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Deutſcher Reichstag. 
62. Sitzung vom 10. Februar. 


um 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: 
Gültz, Fryr. d. Marſchall u. A. f 

Der erſte Gegenſtand iſt der Nachtrags⸗ 
Etat (Errichtung einer ſtändigen Miniſterreſiden⸗ 
tur in Luxemburg 28,500 Mark). 

Der Nachtrage⸗ Etat wird ohne Diskuſſion 
in erſter und zweiter Berathung genehmigt. 

Es folgt der Etat pro 1891 —92 „Zölle unt 
Verbrauchsſteuern“ in Verbindung mit der Be 
rathung der kaiſerlichen Verordnung über die 
Ausdehnung der Zollermäßigungen in den Ta 
riſen A. des deuiſch⸗ualieniſchen und des deutſch⸗ 
2 Handels- und Schifffahrts⸗Vertrage⸗ 

r Roggen auf Marokko. a 

Der Referent der Budgetkommiſſion Abg. 
Dr. Hartmann (fonf.) beantragt unveränderte 
Bewilligung des Etats der Zölle, indem er noch 
einmal kurz die Gründe darlegt, welche die Kom 
miſſion veranlait haben, den Autrag des Abg. 
Richter auf Erhöhung der Einnahme aus den 
— — 314,647,000 Mark auf 350 Millionen 

ulehnen. 

Abg. Brömel (irſ.): Er habe nicht die 
Abſicht, gegenwärtig eine Zolldebatte hervorzu ; 
ru Der freiſinnige Antrag ſei in der Kom⸗ 
miſſion mit der Begründung abgelehnt worden, 
daß man bei der Veranlagung vorſichtig vorgehen 
müſſe und daß daher eine Veranſchlagung nach 
dem dreijährigen Durchſchnitt gerechtfertigt ſei. 
Dem ig Si wolle er nur darauf hinweiſen, 
daß die Kornzölle, welche dae Fundament der 
Einnahmen bilden, th tſächlich immer mehr & 
kon eien und naturgemäß ſteigen müſſen. Im 

uſchluß an die kaiſerliche Verordnung richtet 
Redner die Frage an den Staatsſekretär, ob nene 
Vertragsverhand ungen mit Italien, Spanien und 
anderen Staaten in Ausſicht ſtänden. 

Staataſekretär v. M. 0 
er auf dieſe Frage zur Zeit eine Autwort nicht 
zu geben vermöge. \ 

Der Etatetitel wird bewilligt, die kaiſerliche 
Verordnung genebmigt. 

u dem Titel „Tabakſteuer“ hat 
bg Menzer (konj.) den Antrag geſtellt, 
die Regierung zu erſuchen, noch in dieſer Seſſion 


Tabakblälter von 5 Mark auf 125 Mark für 
100 Kilogramm erhöht und die beſtehende Tabak⸗ 
2 45 Mark auf 24 Mark zu ermäßi⸗ 
gen iſt. 
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Bu bl 
gen) über dae Schickſal der vom Reichstage 

ſchloſſenen Reſolution betreffend die nothwen⸗ 
digen — bei Erhebung der Tabak⸗ 


Staateſekretär v. Maltzahn, daß die Ant⸗ 
wort auf dieſe Reſolution dem Reichstage heute 
in Form einer Denkſchrift zugegangen ſei. 

Abg. Menzer rechiferti 

be werde ſo 


ſei. Der Unterſchied zwiſchen dem Zoll für 
ausländiſchen Tabak und der inländiſchen 
Steuer ſei zu gering und wirke in 
ungünftiger Weiſe auf die Prosperität 


ſei. 

dem Elſaß davor, immer wieder auf den Ge 

danken des Monopols zurückzukommen. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung ſeiner Auſicht ſei die Steuer auf inländiſchen 
u 


v. Maltzahn⸗ für die * der Steuer, aber gegen di 
Erhöhung des 


daß durch das Vorgehen der Antragſteller in 


Tabakbau herbeiführen, als der Zuftond yeut: 
Er warne deshalb die Abgeordneten au 


Nad 
Tabak zu hoch gegriffen und deshalb werde er 


ingangszolles ſtimmen. r 
Abg. Dr. Barth (freiſ.) verweiſt darauf, 


Folge der Zollerhöhung der Regierung ein Plus 
don 18 Millionen gegeben werden ſolle, ohne daß 
eie Urſache zur Bewilligung neuer Einnahmen 
vorhanden ſei. Und das geſchehe blos, um durch 
die fortzefegte Hinaufſchraubung des Zolles den 
Konſumenten ſchließlich fo mürbe zu machen, daß 
er ſchließlich das ſchlechteſte inländiſche Kraut 
rauche. Es handele ſich auch hier wieder um 
eine ſchwere Belaſtung der unterſten Klaſſen der 
Bevölkerung und empfeble er deshalb die Ab- 
lehnung des ganzen Menzer'ſchen Aulrages. 

Bei der Abſtimmung wird die beantragte 
Erböhung des Eingangszolles mit großer Mojo: 
vität abgeleynt. Die Abſtimmung über Punkt 2 
des Antrages: Ermäßigung der Steuer auf in⸗ 
ländiſchen Tabak iſt zweifelhaft. Die Zählung 
erg:ebt 96 Stimmen mit Ja, 57 mit Nein, wos 
nach das Haus nicht beſchlußfäyig iſt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

ächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesorduung: Fortſetzung der Etatsbera⸗ 
thung und Peritioren. 

Schluß 3 Uhr. 


C. H. Berlin, 10. Februar 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
ener e 
29. Sitzung vom 10. Februar. 
um 11 Uhr. 


v. Goßler und Kommiſſare. z 
Eingegangen iſt ein Gefegentwurf betreffend 


Maltz ahn erklärt, daß] die Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des letzten Satze. 


Eiſenbahnnetzes. 


Tagesordnung: Dritte Berathung des Rauch haupt (konſ.) erklären ſich mit der 


Entwurfs eines Wiloſchadengeſetzes. 

Es liegen hierzu eine Re he von Anträgen 
der Abgg. v. d. Reck (konſ), Rintelen (Zen⸗ 
trum) und Herold (Zentrum) vor. 


2 In der General⸗Diekuſſion erklärt zunächſt t 
eine Vorlage zu machen, wonach der Zollſaß für der Abg. v. d. Reck, daß die Beſchlüſſe des durchaus unzureichend; er erfüllt nicht einmal 
Hauſes zu 8 5 unausführbar ſeien und daß er 
deshalb, falls das Haus die von ihm zu dieſem 


Paragraphen geſtellten Abänderungs Anträge ab⸗ 
lehnen ſollte, gegen das Geſetz ſtimmen würde. 
Abg. Brandenburg (Zentrum) be⸗ 


udmann wüſſe dem ihm durch Wild zugefü ten 
Schaden gegenüber einen Anſpruch auf Erſatz 
haben. Es hanoele ſich hier um einen Kampf 
der Freiheit des Eigenthums gegen die Jagd und 
die Einführung des Wildſchadengeſetzes ſei die 
erſte Etappe in dieſem Kampfe. Klugheit und 


ertigt ſeinen Antrag. Großmuth erfordern die Annahme des Geſetzez, angenommen, wonach 
lange nicht von der Tages⸗ 
ordnung verſchwinden, als bis ihm Folge gegeben 


Abg. v. Rauchhaupt (tonſ) erklärt, daß 
ein Theil ſeiner politiſchen Freunde trotz ſchwe⸗ 
rer Bedenken für daſſelbe ſtimmen werde in der 
Hoffnung, daß das Herrenhaus die nöthigen Kor⸗ 


ſehr rekturen daran vornehmen werde, daß ein anderer betr. die Uebertragung der Befuagniſſe beſſiſcher 
des Theil derſelben dagegen die Bedenken für jo er⸗ Städte zur Aufbringung der Kreisabgaben auf 


die ſchwantenden Palo teten, mit deuen die ein 
ſchneidendſten Beichlüſſe gefaßt ſeien. Er werd 
ich indeſſen bemühen, dahin zu wirken, daß au: 
den Berathungen beider Häuſer ein brauchbares 
Heſetz hervorgehe. 


rität, gegen einige Konſervalive, im 
nommen. 


Bachem⸗ Mülheim (Ztr.) auf Annahme eines 
Heſetzentwurfs, 
heilen, wo das Gemeindewahlrecht von einen: 
nicht von einem höberen Satz als dem der zweiten 
den darf. 

gründet dieſen Antrag. 


das Prinzip, wohl aber gegen den Inhalt und 
die Form des Antrages, den er an eine Kom 


nicht wünſchen, daß Leute, die keine Kommunal⸗ 


Leuie beſchließen. 


Präſident v. Köller eröffner die Sitzung hältniſſe, welche nach dem neuen Steuergeſetz 
droben, zu verhindern. Eine Berathung des 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, v. Heyden, Antrages durch den rheimiſchen Provinziallandtag 


ſrünret die Nothwendigkeit des Geſetzes. Der 


tiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


N (Beifall rechts.) 
Das Geſetz wird darauf mit rei Majo 
auzen ange⸗ 


Es folgt die Berathung des Antrages 
wonach in denjenigen Landes 
lajjenfteneriag abhängig gemacht wird, dier 
Stufe (6 Mark jährlich) abhäugi gemacht wer 
Abg. Fritzen (Ztr.] befürwortet und be⸗ 
Abg. v. Eynern (matl.) iſt nicht gegen 


miſſion zu verweiſen bittet. Man könne doch 
ſteuer zahlen, über die Kommnunalſteuern anderer 
Dieſer Zuſtaud könnte ſich 
aber aus dem Antrage Bachem nach der neuen 
Steuergeſetzgebung ergeben. 

Miniſter des Innern Herr furth: Dem 
Prinzip des Antrages ſteht das Staatsminiſterium 
ſympatbiſch gegenüber; eine Erklärung namens 
der Regierung kann ich nicht abgeben, da eine 
Eutſchließung Sr. Ma eſtät nicht vorliegt. Gegen 
den Antrag liegen gewichtige formelle Bedenken 
vor. Um den ſogenannten plutokratiſchen Einfluß 
in den Gemeinde Vertretungen zu par alyſiren, iſt 
der Antrag nicht ausreichend. 2 

Abg. Bachem⸗Mül beim (Ztr.): Hauptzweck 
des Autrages iſt die Verſchiebung der Wahlver⸗ 


hält Redner nicht für nötig. x 
Miuiſter Herrfurth widerſpricht dem 


Abgg. Frhr. v. Zedlitz (rk) und v. 


Kommiſſionsberathung einverſtanden; letzterer be- 
zweifelt, daß es gelingen wird, eine Form für 
den Antrag zu finden, der den ausgeſprochenen 
Zweck deſſelben erfüllt. 

Abg. Nichter (döfr.) hält den Antrag für 


die Bedürfniſſe der Rheinprovinz, läßt aber die 
anderen Provinzen ganz außer Acht. Der Ein⸗ 
fluß der neuen Steuergeſetze auf das Kommu⸗ 
nalwablrecht wird gewöhnlich weit unterichägt. 

Abg. Pleß (Zir) ſpricht zu Gunſten der 
Vorlage, worauf dieſelbe an die Einkommenſteuer⸗ 
Kommiſſion verwieſen wird. 

Hierauf wird der Antrag Bülow ⸗Wands⸗ 
beck (konſ.) auf Annahme eines Geſetzes betr die 
Gültigkeit der Jagoſcheine im ganzen preußiſchen 
Siaatsgebiete in zweiter veſung obne wejentliche 
Debatte und mit einem Antrage Hanſen (irf.) 


— das Großherzogthum Lauenburg aufgenommen 
wird. 

Der hierauf zur Berathung kommende Antrag 
Rieſch (frk.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs 


Tabakbaues. Durch die Steuer von 45 Mark heblich erachte, daß er ſofort gegen das Geſetz die Landgemeinden, wird von dem Antragiteller 


belaſte man den minderwerthigen inländiſchen 
Tabak mit 100 Prozent. Leider ſtehe die Re: 


ſtimmen werde. { 
Aba. Conrad⸗Pleß (Zentr.): Bei dem 


zurückgezogen, nachdem der Miniſter erklärt hatte, 


daß ein Bedürfniß für den Antrag nicht vor⸗ 


gierung den Wünſchen der Tabalbauern kühl vorliegenden Geſetze ſeien viele Herren interefitrt. handen ſei. 


Einige 20 Grundbeſitzer hälten in zweiter Liſung 


E enüber, ebenſo kühl, wie den Wünſchen der 
züddeutſchen, betr. der Branntweinſteuer. In gegen die Einfügung der Rebe in dieſes Geick 
Folge der ausländiſchen Konkurrenz ſei der Tabak genimmt. Das konne er begreifen. Er hoffe 
bau in Baden und im Elſ ß erbeblich zurückg ⸗ trotzdem, daß ſich nicht nur in dieſem Haufe eine 
gangen. Es ſei ein unrichtiges Prinzip, daß das Mehrheit für das Geſetz finden werde, ſondern 
minderwerthige Produkt denſelben Zoll zahlen daß auch der Mi iſter dem Geſetze, wie es vor⸗ 
müſſe, wie das beſſere. Er empfehle die An⸗ liege, feine Zuſtimmung geben werde. (Rufe 
nahme ſeines Antrages, für den auch hoffentlich rechts: Nein!) Durch das Geſetz werde viel 
die linke Seite des Hauſes ſtimmen ſollie, die Noth und Elend geinildert, die durch das Wild 
ſtets die Entlaſtung des kleinen Mannes predige. herbeigeführt werden und hoffe er, daß auch das 

Abg. Dr. Höffel (Elſ.⸗Lothr. 
unterſtützt den Antrag, indem er auf den forte 
währenden Rückgang des Tabakbaues im Elſaß fre x e 
verweiſt. Er ſei Anhänger des Monopels, da politiſchen Freunde dieſelbe Erklärung ab, wie 


werde. (Heiterkeit.) 


dieſes indeſſen nicht zu haben ſei, ſo ſehe er die der Abg. v. Rauchhaupt. 


beſte Hülfe für den Tabakbau in einer wohl⸗ 


Die Generaldiskuſſion 


meinden ſchützenden Pflege der Landwirthſcha't. ſchloſſen. 


Abg. Förſter (Sozd.) bezeichnet den An⸗ 


trag Menzer als einſeitig. da deſſen Erfelg nur Zuſaß, 
5 — dem angerichtete Wildſchaden, 


ſein würde. der Tabaksinduſtrie, nicht 
Tabakbau zu nützen. Auch beim Monopol 
würde ſich der Tabakbauer nicht beſſer 
ſteben, fie würren dabei dem Staate auf Gnade 
und Ungnade ergeben ſein. Eine beſſere Lage 
der Tabaksbauer ſei auch nicht von einer Ver⸗ 
beſſerung der Produktionsweiſe zu erwarten, dieſe 


Zu 8 1 beantragt Abg. v. d. Reck einen fauterie v. Schlichting, befand. 


nach welchem der an Waldgrundſtücken 


ſelbſt das Jagdrecht darauf zuſteht, 
pflichtig ſein ſoll. 5 
Abg. v. Dobeneck (konſ.) beantragt im 
§ 1 die Worte: „Rehwild und Faſanen“ zu 
ſtreichen. 5 
Beire Anträge werden abgelehnt, § 1 wird 


ſei nur in vereinzelten Fällen durchzuführen, da nach der Faſſung der zweiten Leſung unverändert 


fie von klimatiſchen Einflüſſen abhänge. 
Erböhung ves Zolles auf ausländiſ ven Tabak 


würde zu einer Erhö zung des Preiſes führen, der 


welche wiederum eine Einſchränkung des Konſums 


nach ſich ziehen würde, event. zu einem Mehr⸗ beantragen die Abgg. Strutz und v. d. 
Man konne die Regreßpflicht für Rete und Faſanen zu be⸗ 


— 


gebrauch des inländiſchen Tabaks. 


Die angenommen. 


Die 88 2—4 werden ohne Diskuſſion in 

früher beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Zu 8 5, welcher die Regrepanſprüche as 
ed, 


doch aber den Konſumenten nicht zumuthen, ſich ſeitigen. 


aus patriotiſcher Rückſicht ihre Zunge von ſchlech⸗ 
tem Tabak z rbeißen zu laſſen. 


für die Herabſetzung der Steuer auf inlä diſchen Leſung. 


Abg. Francke⸗Tondern (natl.) befürwortet 


Er werde daher die Aufrechterhaltung des Beſchluſſes zweiter 


Sowohl bei Rehen, wie Faſanen ſei 


Tabak aber gegen die Erhöhung des Zolles auf der Nachweis ſehr leicht, woher dieſelben ge⸗ 


ausländiſchen Tabak ſtimmen. a 
Abg. v. Winterfeld (ekonſ.) rechtfertigt 


kommen ſeien. 
Nachdem auch Abg. Brandenburg für 


als Mitunterzeichner den Antrag Menzer und den Beſchluß zweiter Leſung eingetreten, wird 
tritt den Ausführungen des Vorredners im In⸗ § 5 in dieſer Faſſung unter Ablehnung der ge⸗ 
tereſſe der Tabakbauer, namentlich der Uckermär⸗ ſtellten Auträge mit geringer Majorität ange 


ker entgegen. 
böbere Preiſe. 


Staateſekretär v. Maltzahn bezieht ſich bei der zuſtändigen Ort 


Ein höherer Zoll ſichere auch nommen, desgleichen 8 6 


Zu § 7, nach welchem der Erſatzanſpruch 


gegenüber den gehörten Ausführungen lediglich werden fol, beantragt Abg. Rintelen (Zu.) 
auf die dem Hanfe überreichte Denkſchrift. Mt anſtatt „Ortepolizeibehörde“ zu ſetzen „Gemeinde⸗ 
Bezug auf den Antrag Menzer werde man aus vorſteher“. 


der Benkſchrift erſehen, daß die verbündeten Re⸗ 


Der Antrag wird mittelſt Zählung (Hammel⸗ 


gierungen einer Erhöhung des Eingangszolles ſprung) mit 154 gegen 147 Stimmen abgelehnt. 


theils überhaupt, theils zur Zeit abgeneigt ſeien 


Zu $ 8, nach welchem Jagoberechtigten, 


und daß auch für eine Ermäßigung der Steuer deren Grundſtücke erheblicher Beſchädigung aus⸗ 
In keine der verbündeten Regierungen ausge- geſetzt find, auf ihren Autrag geſtattet werden 


prochen habe. Nehme das Haus den Antrag an, 


toll, Rothe und Damwild auch während der 


o werde der Bundedrath denſelben von Neuem Schonzeit abzuſchieſen, beantragt Abg. Herold 


prüfen, vorausgeſetzt, daß neue Gründe 


dafür (Ztr.), dieſe Berechtigung auch auf Rehwild und 


augefübrt werden, was bis jetzt nicht der Fall ſei. Faſauen auszudehnen. 


Abg. Scipio (nat. lib) bittet die Regie⸗ 
rung, die hier angeregten Fragen auch einmal 
vom Standpunkte der 


Der Antrag wird abgelehnt. 


Der Reſt des Geſetzes wird ohne weitere auf 1365 Hektare. 
Wichtigkeit des Exports erhebliche Diskuſſion angenommen, § 13 mit 


unſeres einheimischen Tabaks aus zu betrachten. einer vom Abg. Herold beantragten unweſent⸗ 
Vielleicht werde ſich die Möglichkeit herausſtellen, lichen Aenderung 


dem. Tabalbau verſchiedene 


Ein J Erleichterungen zu 


lonopol in Deutſchland würde 


Pr) 


Miniſter v. Heyden erdär:, 


wenn dem Beſitzer 1 : n zu 3 2 i 
nicht erſatz⸗ Einladungen ergangen ſind. Die Ballmuſik wird Di: Erſatzwahl in dem 2. meiningeufchen Reichs⸗ 


spolizeibebörde angemeldet] Tabak bepflanzt geweſen. 


0 { daß er die Jahre 1884—85 aufgehört hat, 
währen. Beſchlüſſe des Hauſes nicht mit großer Luft im zu kaufen. 
1 fir den Elſaß viel ſchlimmere Zuſtände für den! Herren 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Leſung des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes. 

Schluß 3, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Februar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hatte heute im auswärtigen Amte eine 


Rchsp.) Herrenhaus das Geſetz mit Freuden annehmen kurze Beſprechung mit dem Staateſckretär des 


Arußern, Freiberrn v. Marſchall. Später em⸗ 


Abg. Strutz (freik) giebt namens feiner pfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Staatsſekretär 


des Reichs⸗Marine Amtes. Admiral Hellmann, 
und nahm militäriſche Meldungen entgegen, unter 


wird hierauf ge⸗ welchen ſich auch diejenige des kommandirenden 


Generals des 14. Armerkorps, Generals der In⸗ 
Am heutigen 
Abende findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten eine 
große Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu der gegen 2000 


von der Kapelle des 2. Garde Regiments zu Juß 
ausgeführt werden. 8 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich be⸗ 
ſuchte am geitrigen Nachmittage das Atelier des 
Malers Keinke in der Anhaltſtraße 14, um ein 
Portrait Kaiſer Friedrichs in Augenſchein zu 
nehmen, und beſichtigte im Kunſtgewerbe⸗Muſeum 
dio Modelle zum Dombau. Heute am Geburts⸗ 
tage weiland des Prinzen Waldemar beſuchte 
Ihre Majeſtät deſſen Grabſtätte in der Frietens⸗ 
kirche zu Potsdam. Mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich hatte ſich auch die Prinzeſſin 
Margarethe nach P tsdam begeben. Nachdem 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich mit der 
Prinzeſſin Margarethe noch einige Zeit in Born⸗ 
ſtädt verweilt hatten, kehrten Höchſidieſelben 
am Nachmittage um 3 Uhr nach Berlin zurück. 

O Nach einer der Denkſchrift des Reichs⸗ 
kanzlers über die Enquete in Sachen der Tabak: 


ſteuer beigegebenen Ueberſicht über den Umfang Verhandlungen zu unterrichten. 


des Tabakbaues in den bedeutenderen Anbau⸗ 
diſtrikten des deutſchen Zollgebietes iſt im Ernte⸗ 
jahre 1890—91 unter den deutſchen Bundes 
ſtaaten der größte Flächenraum in Baden mit 
Ed waren dies nicht 
weniger als 7876 Hektare. In Preußen waren 
5129 Hektare mit Tabak bebaut. Davon ent⸗ 
fallen 2097 auf Brandenburg und 1016 auf 
Pommern, alſo mehr als die Hälfte auf dieſe 
beiden Provinzen. Auf Preußen folgte Baiern 
mit 3973, Eljaß-Lothringen mit 1794 und Heſſen 
mit 665 Hektaren. In ſämmtlichen genannten 
Staaten, mit Ausnahme von Baden, iſt der 
räumliche Umfang des Tabakbaues ſeit 1871—72 
urückgegangen; ſo in Preußen um etwa 800, 
in Baiern um etwa 750 und in Heſſen um 
315 Hektare. Den ſtärkſten Rückgang weiſt 
aber Elſaß⸗Lothringen auf; er beläuft ſich hier 
Der Grund hiervon wird 
darin gefunden, daß die franzöſiſche Monopol ⸗ 
Verwaltung, welche vordem bedeutende Mengen 
Rohtabak aus Elſaß Lothringen bezog, ſeit dem 
abak daſelbſt 


In Folge deſſen, und da in All⸗ 


gebauten 
keine Verwendung gefunden hat, iſt für den 
dortigen Tabalbau eine Kriſis eingetreten, deren 
Ueberwindung erſt davon erhofft wird, daß die 
auf die Verbeſſerung der Tabakkultur durch ver⸗ 
änderte Düngung und Einführung 
Sorten gerichteten Beſtrebungen der La desver 
waltung Erfolg haben. 
Anbaufläche 
3200 Hektaren ſteht eine Zunahme von 772 
Hektaren in Baden gegenüber. 
wurden im deutſchen Reiche im Jahre 1890 
bis 1891 ungefähr 20,000 Hektare mit Tabak 
bepflanzt. 


Zeit zwiſchen 
Reiches Verhandlungen, welche eine geſetzliche 


in's Auge füllen. 
ausgearbeitet werden ſoll, wonach alle Anlagen, 


triſchen Kraft dienen, einheitlich für das ganze 
Reich zu erlaſſenden polizeilichen Beſtimmungen 


Frage geregelt werden, inwieweit bereits beſte 


zeitige Keuntuiß von der Ausführung ſolcher An- 


dieſe Beſtimmung auch für die Anbringung von 


hr die Wiederkehr des Tages, an welchem Se. 


Karlsruhe ernannt. 
teur der Marine⸗Infanterie, Oberſt v. Natmer, 


Stellung lange Jahre ſchon dem Regiment aus 
Ferner wurde der Hauptmann und Chef der 12. 


eine Ausnabhmebeſtimmung 


vorzugsweiſen ſchweren Tavate 


iq; 


leichterer 


Dieſer Minderung der 
im Geſammibetrage von etwa 


Insgeſammt 


— Bekanutlich ſchweben ſchon ſeit längerer 
den betheiligten Reſſorts des 


Regelung von Aulagen der elektriſchen Betriebe 
Dieſe Verhandlungen ſollen 
nun dahin geführt haben, daß ein Geſetzentwurf 


welche zur Erzeugung und Verwendung der elek⸗ 


unterliegen würden. Namentlich ſoll auch die 
hende elektriſche Anlagen auf öffentlichem Grund 
und Boden gegen durch Neuanlagen zu befürch⸗ 
tende Störungen geſchützt werden können. Die 
Ausführung von Auſchlüſſen einzelner Grund⸗ 
ſtücke an bereits beſtehende elektriſche Anlagen 
würde der Genehmigung der Ortspolizeibehörde 
nicht unterliegen, doch würde derſelben recht: 


ſchlüſſe zu geben ſein. Augenſcheinlich dürfte 


Beleuchtungskörpern an der Aufeufeite von Ge 
bäuden gelten. 
— Geitern beging das 1. Gard ⸗Regiment 


ajeſtät der Kaiſer als Prinz Wilhelm in das⸗ 
ſelbe als Sekonde- Lieutenant und ſomit in die 
Armee eingetreten iſt. An dem Nachmittags im 
Regimentshauſe ſtattgehabten Feſimahle nahm 
auch Se. Majeſtät der Kaiſer, der allerhöchſte 
Chef des Regiments, Theil und machte während 
deſſelben perſönlich einige Beförderungen, Ernen⸗ 
nun zen und Guadenbeweiſe bekannt. So wurde 
der bisherige Kommandeur des Regiments, Oberſt 
und Flügeladjutant Se. Majeſtät des Kaiſers, 
von Pleſſen, zum Generalmajor befördert und 
zum Kommandeur der 55. Infanterie⸗Brigade in 
An feiner Stelle ernannte 
Se. Majeſtät der Kaiſer den ſeitherigen Inſpek 


welcher vor Berufung in ferne legt innegehabte 


gehörte und mehrere Jahre hindurch Komman⸗ 
deur des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons geweſen iſt, 
zum Kommandeur des 1. Garde⸗Regiments z. F. 


Komgagnie des Regiments, v. Sackow, bis vor 
Jahresfriſt Adjutant der Kommandantur von Berlin, 
à la suite des Regiments geſtellt, und der Pre 
mierlieutenant v. Helldorff, zur Zeit noch kom 
mandirt zur Kriegs⸗Akademie, zum Hauptmann 
befördert. 

— Dem Vernehmen nach dürfte dem Ab⸗ 
geordnetenbauſe binnen Kurzem die bereits ange⸗ 
kündigte Vorlage wegen Erbauung eines Domes 
in Berlin zugeben. 

Mainz. 10. Februar. (W. T. B.) Der 
Domdekan Or. Heinrich, Verfaſſer zahlreicher 
hervorragender theologiſcher Werke, iſt in der 
vergangenen Nacht geſtorben. 

Koblenz, 10. Februar. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Petersburg: 

Der Herzog von Orleans traf unerwartet 
hier ein, was ſehr, aber kaum angenehm über: 
raſchte, nachdem der Zar ſeine Bitte, in die 
Armee eintreten zu dürfen, früher beſtimmt ab⸗ 
geſchlagen hatte Kurz, nachdem der Erzherzog 
eingetroffen war, ſtieg der Herzog von Orleans 
im „Hotel de Frauce“ als Comte de Nivers ab. 
Daher entjtaud das Gerücht, er ſei im Hofzuge 
des kaiſe lichen Gaſtes angelangt. Der Herzog 
will angeblich nur Rußland kennen lernen, Jagden 
mitmachen und ſich unterrichten. 


Koblenz. 10. Februar. (W T. B.) Das 
hieſige Betriebsamt macht bekannt: Der Trajekt⸗ 
betrieb zwiſchen Bingen und Rüdesheim iſt heute 
früh für den Perſouenverkehr wieder aufgenom⸗ 
men werden. 

3) 


Meiningen, 10. Februar. (W. T. 


tagswabltreis (Sonneberg⸗Saalſeld) an Stelle 
des bisherigen Reichstagsabgeordneten Dr. Witte 
iſt auf den 19. Februar cr. feſtgeſetzt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Februar. Da Ausſicht auf eine 
Verſtänoigung zwiſchen der öſterreichiſchen und 
der ungartichen Regierung vorhanden iſt, ſoll der 
neue öſterreichiſche Frachtentarif, binſichilich 
deſſen eine außerordentliche Seſſion des Eiſen⸗ 
bahnraths geplant war, am 1. Mai zur Einfüh⸗ 
rung gelangen. 


Schweiz. 

Bern, 10. Februar. Wie jetzt bekannt wird, 
hat der Bundes rath die Abhaltung des Anarchiſten⸗ 
kongreſſes, der jüngſthin in Capolago im Teſſin 
ſtattgefunden hat, erſt geſtattet, als er der Mög⸗ 
lichkeit verſichert war, ſich vollſtändig über die 
Man weiß im 
Bundesrathshauſe gan was dort vor ſich ge⸗ 
gangen iſt. Der Bundesanwalt hat dem Bun⸗ 
desrathe eine Reihe von Berichten darüber er⸗ 
ſtattet. Im Kongreß wurde weſentlich das Pro⸗ 
gramm für den in Italien oder einem anderen 
Lande romauniſcher Zunge abzuhaltenden Haupt⸗ 
kongreß berathen. Da eine radikale und eine 
gemäßigtere Fraktion ſich belämpften, ſcheint eine 
Verſtändigung nicht erzielt worden zu fein. Als 
Ziel wurde unter anderen der Tod aller Bour- 
geois bezeichnet. Hätte der Bundesrath den 
Kongreß verboten, ſo würde er jetzt über die Be⸗ 
ſtrebungen des romaniſchen Anarchismus, der 
auch in der franzöjifchen und italieniſchen Schweiz 
Anhänger hat, nicht unterrichtet ſein. 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Februar. Die Hauptanſtifter 
des Militarputſches haben die franzoſiſche Grenze 
überſchritten. 

Die Blätter tadeln einſtimmig die angeb⸗ 
lichen Uebertreibungen, mit denen gewiſſe deutiche 
Zeitungen auf die Berichte ihrer Korreſponden⸗ 
ten hin ſich über die belgiſche Armee und die 


hauſe vertreten könne. er eriunere nur an] deutſchland für die bieger in Elſaß⸗Lothringen letzten Vorkommniſſe äußern. 


Miliwoch, 11. Februar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland“ In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt. Max 
Gerstmann. Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Frankreich. 

„Die Regierung bat, den Vorſchlägen der 
Militärkommmiſſion der Abgeordnetenkammer ent⸗ 
ſprechend, an dem Geſetzentwurf bezüglich der 
zweimonatlichen Verprooiantirung für die Zioil⸗ 


bevölkerung in den feſten Plätzen einige Veräude⸗ 


rungen vorgenommen. Die wejentl.chite Modi⸗ 
fikation beſteht darin, daß das Geſetz nur 
auf Feſtungen mit 10,000 Einwohnern und 
darüber Anwendung finden ſoll. 

Um die Ausbildung der Artilleriekadres zu 
fördern, iſt angeordnet worden, daß die Feld⸗ 
brigaden häufig mit den Schießplätzen wechſeln 
ſollen, ohne Rückſicht auf die Ausgaben, welche 


ducch die weiter ausgedehnten Truppendetachi⸗ 
rungen entſtehen können. Der „Progres militaire“ 


iſt nicht minder ſchlecht auf die Artilleriedirektion 
des Kriegsminiſteriums zu ſprechen, als fein ſonſt 
ſelſen mit ihm barmonireuder Kollege „Avenir 
militaire“. Auch der maßvolle „Brogres" jtebt 
nicht an, offen auszuſprechen, daß die „dritte 
Direktior“, welche ſonſt dem Artillerie Komitee 
gegenüber den Fortſchritt repräſentirte, ſeit eili⸗ 
chen Jahren eine diamentral entgegengeſetzte 
Rolle ſpielt. An ihre „Pontonniers“ angeklammert, 
die ſie ungeachtet eines ausdrücklichen Votums 
der Kammern ſeit Jahren feſthält, ſchiebe ſie 
nicht allein die von den „Sapeurs“ gemachten 
Erfindungen (wie die Mouginſchen Laffeten) bei 
Seite, ſondern auch jene von Artilleriſten ſelbſt, 
wenn letztere nicht zu ihren Auserwählten ge⸗ 
hören. Alle Difiziere, die mit den Verhältniſſen 
vertraut find, wiſſen nach dem „Progres“ den 
ebenſo herrſchſüchtigen als engherzigen Sinn des 
gegenwärtigen Direktors der Artillerie (General 
3 nach ſeinem wahren Werthe zu 
ſchätzen. 

Unter der Spitzmarke „Eine aufgeopferte 
Waffengattung“ klagt der „Avenir“ über die ſort⸗ 


währenden Zurückſetzungen, die dem Train in 


Frankreich widerfahren über den minderwerthi⸗ 
gen Erſatz, das Verbot Freiwillige anzunehmen, 
namentlich die ſchlechte Remonte, dabei Repufıior 
nen in den Unteroffizieren, Benachtheiligung im 
Abancement. Der Train wird freilich iu anderen 
Armeen auch gerade nicht verhätſchelt. Die armen 
franzöſiſchen „tringlots“ mögen ſich, ſoweit ſie 
überhaupt lateiniſch verſtehen, öfters den bekannten 
Vers vorſagen: „Sola men miseris* x. 

Ein höherer Offizier a. D. veröffentlicht eine 
Studie über das aktuelle Thema der Kolonial⸗ 
armee, worin er die Errichtung eines 20. Armee⸗ 
korps aus den Marinetruppen mit dem Zentrum 
Chalons, alſo im Bezirke des 6. Korps (Oft⸗ 
grenze) vorſchlägt. Der Marine ſollten im Kriegs⸗ 
fall nur die Reſerviſten der Marine: Infanterie 
u. ſ. w. aus den Departements verbleiben, welche 
den Kriegshäfſen zunächſt liegen. In eirer 
Broſchüre über denſelven Gegenſtand, die von 
einem ehemaligen böheren Offizier der Marines 
truppen berrührt, wird geradezu von einem 
„Cbaos“ der gegenwärtigen Kolonialarw ee ger 
ſprochen und zum Schluß der ſchon früher, zu⸗ 
etzt von Gereral Jung 2 te Vorſchlag 
wiederholt, Armee und Flotte em einzigen 
Miniſterium der „nationalen Vertheidigung“ zu 
vereinigen. 

Der Generalgouverneur Indo Chinas iſt offi⸗ 
ziell von der im März bevorſtehenden Ankunft des 
ruſſiſchen Thronfolgers in Saigun, der Haupt⸗ 
jtadt Kochinchinas, benachrichtigt. „Avenir de 
Tonkiug“ hofſt, der Großfürſt werde auch in 
Tonking einen Beſuch abſtatten. Dann konne 
er wenigſtens ſehen, zu welchem Elend und zu 
welcher Verarmung die jetzige franzöſiſche Ver⸗ 
waltung ein reiches und wunderbar ausgeſtattetes 
Land zu bringen vermag. Das werde für den 
Zarewitſch eine Lektion fein, wenn er einmal 
den Thron beſteigt. 

Paris, 10. Februar. Eine Note der delgiſchen 
Regierung kündigt zum 1. Februar 1892 den 
belgiſch franzöſiſchen Handelsvertrag. Belgien iſt 
ereit, über einen neuen Vertrag zu verhan⸗ 
deln, der die geſammten wirthſchaftlichen Be 
1 zwiſchen beiden ändern umfaſſen 
würde. 3 

Paris, 10. Februar. (W. T. B.) Biſchof 
Freppel iſt nach Rom abgereiſt, angeblich um 
dem Papſte ſeine Anſchauungen betreffs der po⸗ 
litiſchen Haltung Lavigeries vorzutragen. 

Wie der „Siecle“ meldet, weigere ſich der 
König von Uganda, in dem zur engliſchen Eins 
flußipbäre gebörigen Viktoriaſee⸗Gebiete das eng⸗ 
liſche Protektorat anzuerkennen Die Agenten der 
ingliſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche die 
feindſelige Haltung des Königs dem Einfluffe der 
franzoſiſchen Miſſionäre zuſchrieben, hätten Uganda 
verlaſſen müſſen. > 

Paris, 10. Februar. Die Studenten hatten 
zu geitern Abend einen Straßenzug geplant. Der 
Polizeipräfekt ließ die Studenten warnen, daß er 
ihre Anſammlung auf dem Gintrachtsplag ver⸗ 
hindern werde. Trotdem durchzogen von hier 
aus zahlreiche Studenten den Boulevard des 
Italiens. Die Polizei ſchritt ein und verhaftete 
15 Studenten, welche indeſſen bald wieder frei⸗ 
gelaſſen wurden. 

Parnell iſt in Calais gelandet, wo ihn Dillon 
erwartete. Nach vielfachem Zureden entſchloß 
ſich Parnell, nach England abzureiſen. 

Aus Rom läßt ſich der „Figaro“ telegra⸗ 
phiren, Crispi babe erklärt, ſich zuuächſt von jeder 
Oppoſition enthalten zu wollen; er wolle vorerſt 
das Miniſterium an der Arbeit eben. Die 
äußerſte Linke verhalte ſich reſervirt. Crispi babe 
ferner erflärt, er werde das neue Miniherium 
nicht angreifen, um der Verwirklichung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Programms, welches das Land fordert, 
kein Hinderniß zu bereiten. 


Italien. 


Rom, 10. Februar. (W. T. B.) Nudini 
hat heute das Miniſterpräſidium und die Ge⸗ 
ſchäfte des Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten übernommen und dabei ein Zirkular⸗ 
ſchreiben an die diplomatiſchen Vertreter Italiens 
im Auelande gerichtet, in welchem er erklärt, daß 
das Programm des neuen Kabinets in der Fort⸗ 
ſetzung und Eryaltung der bisherigen Friedeus⸗ 
politik beſtehe, für welche das Land ſich ſelbſt bei 
den jüngſten Wahlen ausgeſprochen habe, und in 
welcher das Kabinet eine Garantie für die 
Sicherheit Italiens und den Frieden Europas 
erblicke. Das Kabinet werde beſtrebt fein, Die 
beſtehenden Bande der Freundſchaft mit allen 
Mächten enger zu knüpfen. Die Kammer iſt 
auf nächſten Sonnabend zu einer Sitzung be⸗ 
rufen, in welcher das Kabinet 


— 


Rom, 10. Februar. Mitten auf dem Norſc, 
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an e'ner der beſuchteſten Stellen deſſeſben, wurde nichts zu fein geſponnen, es kommt doch an die führten „Loheug 


Nachts ein Juwelierladen erbrochen. Die 


Blätter Hagen Über den mangelhaften Sicher 


heitsdiennt. 
Snanien und Portugal. 


Madrid, 10. Februar. Aus Valencia wird maßigt worden find, verdient es beſonderer Her⸗ 
In ſozialiſtiſchen Kreiſen wird mor⸗ vorhebung, daß dieſe Mindeſtgebühr auch im Ver⸗ 
gen der Jahrestag der Verkündigung der ſpaui⸗ kehr mit dem Auslande zur Erhebung kommt, 


geme det: 


ſchen Republik von 1873 feſtlich begangen. 
Lifjabon, 9. Februar. 


Telegramm aus Leanda von heute meldet, der 80 


Gouverneur habe eine Abtheilung von 100 Sol⸗ 
daten unter Führung von 3 Offizieren, ſowie 2 
Mitrailleuſen auf den Kanonenbooten „Zambeſi“ 
und „Cacougo“ nach St. Thomas abgeſandt. Die 
Manuſchaften ſollen erforderlichen Falles ſich aus⸗ 
ſchiſſen und ans Land gehen. 


Groſibritannien und Irland. 


London, 10. Februar. Wie aus Newyork 
gemeldet wird, beſchloß Stanley, ſämmtliche ihm 
von Souveränen dargebrachten Gefcheufe, deren 
Werth auf eine halbe Million Dollars gef batzt 
wird, dem General von der Heilsarmee Booth 
anzutreten, zum Zwecke der Bekämpfung des 
Pauperismus 


Amerika. 


Monte deo, 10. Februar. (W. T. B.) 
Die drei chileuiſchen Kriegsſchiffe „Lynch“, „Pel⸗ 
comayo“ und „Condell“ haben ſich von den Auf⸗ 
ſtändiſchen losgeſazt und find auf der hieſigen 
Nyhed eingetroffen. 

Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Februar. Wir hatten früher 
ſchon wiederholt Gelegenheit über Veryandlungen 
zu berichten, welche gegen bieſige Zeitungsredak⸗ 
teure gerichtet waren und Au'lagen wegen teils 
bietens von Heilmitteln durch Zeitungsinſerate 
betrafen. Dieſe Anklagen ſtützten ſich auf eine 
Verord ung vom 5 März 1855, doch erkannten 
die Gerichte auf Freiſprechung, indem einige die 
erwähnte Verordnung als nicht mehr zu Recht 
beſtehend erachteten, andere dagegen die Rechts⸗ 
2 der Verordnung annehmen, aber auf 
riſprechung erkaunten, da die Redakteure bei 
Aufnahme der Juſerate nicht als Täter, ſondern 
nur als Mittel zur Ausführung des Vergehens 
7 betrachten und deshalb nicht ſtrafbar ſeien. 
uterm 1. Okieber 1890 erließ der Herr Regie⸗ 
ru gs Präſident eine neue Polizei ⸗ Verordnung, 
nach welcher Stoſſe und Zubereitungen jeder 
Art, gleichviel ob arzneilich wirkſam oder 
zicht, a) deren Feilhalten und Verkauf geſetzlich 
beſchränkt iſt, d) deren Bestandtheile und quan« 
titative Zuſammeuſetzung nicht durch Benennung 
oder Anfündigung erkennbar gemacht oder auf 
Verlangen bekannt gegeben werden, o) denen be⸗ 
ſondere Wirkungen beigelegt werden, um über 
ihren Werth zu täuſchen, als Heilmittel gegen 
Krankheiten und Körper ſchäden der Meuſchen und 
Tyiere weder in Zen ungen, in Zeilſchriften, nech 
mittelſt Vertriebs von Druckſchriften zum Ver⸗ 
kauf feilgeboten oder zwecks deſſelben angeprieſen 
werden dürfen. — Die Zeitungsrıdaftionen. be 
rückſichtigten dieſe Verordnung und nahmen von 
dieſer Zeit nur noch Inſerten euf, in welchen 
Mittel, die in den Apotheken verkäuf⸗ 
lich find, angeboten wurden. Die königliche 
Bolizei⸗Direktion vertritt aber die Anſicht, daß 
die Verordnung vom 1. Oktober v. J. auch au 
diefe Mittel Anwendung finde und fie fandıe 
deshalb den Redaktienen aufs neue Strafmandate 
Bu gegen welche zen erhoben wurde, fo 
B nun die Gerichte wiederum über die Heil⸗ 
mittelfrage entſcheiden müſſen. Heute ſtand in 
chen Fällen zum erſten Male Termin an und 
zwar richtete ſich die Anklage gegen die Nedak— 
teure Klug vom „General⸗Anzeiger“ und Köhler 
von der „Stett. Ztg.“, deren Vertretung die 
Herren Rechtsanwalt Grütz macher und Anftiz- 
rath Küchendahl übernommen hatten, wäh⸗ 
rend Herr Polizeirath Held als Amtsanwalt 
fungirte. 
daß fie eine gewiſſe Unfehlbarkeit beſitzen, indem 
fie jedem Juſerat, welches zur Aufnahme über⸗ 
bracht wird, ſofort anfehen ſollen, vb ein darin 
angepriefenes Heilmittel für den Verkauf geſetz⸗ 
lich beſchränkt iſt oder ob es ein Geheimmittel 
ſei, daß dieſe Aufgabe aber nicht leicht, zeigte ſich 
bei der geſtrigen Beweisauſnaume, bei welcher 
der als Suchverftäudiger geladene Herr Phyſiker 
Dr. Schulze erklärte, er brauche einer längeren 
Vorbereitung, um über die zur Anklage ſtehenden 
Mittel nähere Aufklärung geben zu konnen. Aber 
es bedurfte dieſer Aufklärung nicht, denn der Ge⸗ 
richtehof erkannte auch ohne dieſelbe auf Frei⸗ 
ae La indem er den Ausfübrungen der 
ren Vertheidiger folgte und annal m. daß 
auch die Verordnung vom 1. Oktober 1880 nicht 
auf die Redakteure Anwendung finden konne, ſon⸗ 
dern nur auf die Perſonen, welche die betreffenden 
Inſerate aufgeben, denn nur durch dieſe erfolge 
eine Aupreiſung der Mittel. 

* Auf dem Eiſe des Weſtendſees oberhalb 
er Brücke befanden ſi h vorgeſtern Nachmittag 
mehrere Perſonen, unter Anderem auch die ſechs⸗ 
fünrige Tochter eines Schloſſermeiners in der 
Schornhorſtſtraße. Dieſelbe lief unvorſichtiger 
Weiſe in eine offene Stelle — man iſt nämlich mit 
dem Eisſchlagen beſchäftigt, um daſſelbe in die 
Eiskeller zu fahren. — Ein Herr, der ſich gleich⸗ 
falls auf dem Eiſe befand, bemerkte zufällig die 
rothe Kappe des Mädchens. fo daß iym ſofort 
der Gedanke kam, daß ein Kind in's Waſſer ge⸗ 
fallen ſein müſſe, griff zu und bielt das Kind 
glücklicher Weiſe bei den Haaren, und rettete ſo 
daſſelbe. Das Kind wurde zunächſt in die Re⸗ 
ſtaurationsräume des Weſtendſces gebracht, von 
wo aus es die Mu ter, die inzwiſchen geholt 
wurde, mit ſich nach Hauſe nahm. g 

* Der Dampfer „Cameo“ iſt geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr mit den beiden Eiebrechern 
„Berlin“ und „Swinemünde“ in der Kaiſerfahrt 
ongekommen, während ſich die Dampfer „Aar⸗ 
buns“, „Köln“ und „Leipzig“ unterwegs nach 
hier befinden. 

* Während zwei Mädchen, welche die hieſige 
Luiſenſchule beſuchen, vor langerer Zeit verſchie⸗ 
dene Geſchäfte mit ihrer Gegeuwart beeurten, 
anſcheinend, um Gegenſtände zu kaufen, konnten 
0 es nicht unterlaſſen, diverſe Sachen, als Bis 
itenfartentafchen, Kalender, Koursbuch, mehrere 
kleine Schalen für Stecknadeln ꝛc., in ihre Taſchen 
verſchwinden zu laſſen. Unter dem Geſtohlenen 
befanden ſich aber auch ſolche Sachen, die die 
Mädchen durchaus nicht verwerthen und ver⸗ 
wenden konnten. Exit jetzt iſt man dieſer Affaire 
auf den Grund gekommen und hat der Rektor 
der Schule mit den beiden Mädchen die qu. Ge⸗ 
ſchäfte aufgeſucht, um Klarheit über die Sache 
u erhalten. Daß er es auch an der nöthigen, 
olchen Mädchen gebührenden Strafe nicht hat 

hlen laſſen, dürfen wir wohl annehmen. Wie 
uns bekannt, ſoll der Rektor zugleich die beſtoh⸗ 
lenen Geſchäftsbeſitzer dazu veranlaßt haben, bei 
der königlichen Polizei Direktion vorſtellig zu 


werden, daß die beiden Mädchen, die ja wohl mit kundiger Hand das Yebensfühige aus feinen 
früher Zeugniß abgelegt haben von ihrem Werken ausmerzen ! 


Erziehung gebracht 


(W. T. B.) Ein für welche vertragsmäßig eine Mindeſtgebühr von 


} 


Von den Reraftenren wird verlangt, |; 


Frl. Pitzuer als 
gut geweſen wäre. Wie laun man ader auch etwas 
tadeln, wie veraltet iſt in dieſer Hinſicht dein 
Standpunkt. Lies doch ernſthafter die anderen 
Kritiken. Wie ſie überquellen von Leb und Au⸗ 
erkennung! Man ſollte meinen, Stettin ſei die 
erſte Muſikſtadt, und du wirft dich erinnern, daß 
ein großer Meiſter ſagte, er halte unſere Hei⸗ 
math für die muſikaliſchſte von allen Städten 
unter zwanzigtauſend Einwohnern. „Wahrheit 
wage ich kühn zu ſagen, und die Ketten ſind 
mein Lohn,“ ſang er mir lachend zu. Unterwegs 
aber ſprachen wir viel von dem Heiteren in der 
Muſik und von der Operette. Mozart bat ein⸗ 
mal von dem alten Cebaftzan Bach geſagt „er 
iſt der Vater und wir ſind die Buben“. Johaun 
Strauß iſt der Vater der Operette, ſeine „Fleder⸗ 

— Am Donnerſtag bat im Bellevuetheater maus“ iſt geradezu klaſſiſch. Kein einziger von 
Herr Alfred Lux Benefiz und giebt derſelbe denen, die nach ihm ſich ausſſ ließlich luſtigen 
die lola iſirte Peſſe „Maſchinenbauer von Stettin“. Weiſen zuwanpten, konnte ihn erreichen, weder in 
Der Benefiziaut iſt ein langjähriger Liebling des der mit ſich fortreißenden Melodik, noch in der 
Stettiner Publikums, fein reicher ſprudelnder pikanten Harmonik, werer in dem prickelnden 
Humor, feine draſtiſ he Komik verfeblten noch nie Rytbmus, noch in der genialen Juſtrumentation. 
ihre Wirkung und brachten das Publikum ſtets Millöcker nahm in ſeinem „Bettelſtudent“ einen 
zum Lachen. Die diesmalige Benefizvorſtellung großen Anlauf, aber er blieb auf hal em Wege 
dürfte ihren Erfolg nicht verfehlen; wir finden ſiehen unb kehrte damn wieder um, ſein letztes 
in der vom Beueſtzianten ſelbſt lokaliſirten Poſſe[ Werk ich armſelig und flach. Franz von Suppé 
ein Stück Stettiner Leben wieder, das gewiß hat mit ſei er „Fatinitza“ ungeheure Triumphe 
hochſt intereſſant iſt. Anläßlich des »zenefizes gefeiert. Beſitzt fee Muſik auch nicht die Tiefe 
gallirt einmal Frau Lux⸗Nobbi vom Leipziger des Humors wie die des Walzerkonigs, fo iſt 
Stadttheater als Lehrling Joſeph, wah end die ſie doch liebenswürdig und nicht ohne Grazie; 
auderen Hauptrollen durch Direktor Emil Schir⸗ auch an intereſſanten harmoniſchen Wendungen 
mer (Knobte), Herin Gräbert (Heinzius) und iſt ſie reich; fehlt es der Juſtrumentation auch 
Fräul. Woblgemeth (Fr. Ronge) vertieten find: an Cvparakteriſtik, jo it ſie doch immer voll und 
Der Beuefiziant ſelbſt ſ ielt den Wi ſele. wohlklingend. Hat bei einem Diner der Bur⸗ 

— Das Kriegsminiſterium hat Beſtimmun⸗ gunder feine Schuldigkeit gethan, im Junerſten 
gen über die militärärztliche Unterſuchung, welcher erwärmend, Gedanken auregend und weitere 
die Bewerber für die untern Stellen des Forſt⸗ ſpinnend, fo kommt der Champagner. an die 
dienſtes vor ihrem Eintritt in die Ferſtlebre Reihe, oberflächlich belebend, aber Scherzworte 
unterworfen find, ſowie über die für die genannten auf die Lippen zaubernd, welche hin und her 
Bewerber erforderlichen körperlichen Eigeuſchaften fliegen. Au dem muſikaliſchen Champagner lab⸗ 
erlaſſen. Hiernach darf der Eintritt in die Forſt⸗ ien wir uns nun und freu en uns der wohl ab⸗ 
lebre nicht vor Beginn des 16. vebeusjabres und gerundeten Vorſtelung. Da ſtand der alte Ge⸗ 
nicht nach dem 1. Oktober desjenigen Kalender⸗ neral Kantſchnkoff, von Herrn Direktor Schir⸗ 
jabres erfolgen, in welchem das 18. Lebensjahr mer in vortreiſlicher Maske dargeſtellt. Der 
vollendet wird. Die Lehrzeit iſt mindeſtens zwei⸗ ſouſt fo zornige, alles mit der Kaule durchſetzende 
jährig und für die vor dem Beginn des 17. Le⸗[ Graf war ſa. t wie ein Lamm geworden und 
beusjahres eintretenden Bewerber grumej glich lächelte innig, und das ganze Regiment lachte 
dre ah, g. Die im Beſitze der Berechtigung zum mit, als iym ſeine Fatinitza ewige viebe ver⸗ 
ein igen Militärdieuſt befindlichen Bewerber prach. Aber hinter jedem ihrer ſüßen Worte 
köunen bis zum 1. Oktober des Kalenterjapres, achte der Kobold, und dem aynungsloſen Ver⸗ 
in welchem das 20. Lebensjahr vollendet wird, liebten ſpielte der luſtige Wladimir Dimitro⸗ 
eintreten. Der Bewerber muß vonlkommen ges |witj einen argen Streich. Aber Fräulein Ella 
fund, ſrei von körperlichen Gebrechen und wahr⸗ Grüner war in der That ein verfübreriſcher 
nehmbaren Anlagen zu chreniſchen Krankheiten kleiner Teufel, ein flotter, ſchneidiger Lientenant, 
fein. Der Entwicklung der Bruſtergaue iſt bei voll Leben und Uebermurh. Fräulein Körber 
der ärztlichen Unt erſuchung die grote Aufmerk- war eine anmuthige Fürſtin Lydia, fie hatte ihren 
ſamkeit zu ſcheuken und geuau zu prüfen, ob dies Chrenabend. Mit den Zuſchauern huldigten ihr 
ſelben vollſtändig geſund find und mit dem nach deu erſten Alte auch de Kinder Floras. 
übrigen Bau des Korpers in Größe und Herr Spielmann entwickelte als Julian von 
Wi ' kſamkeit übereinſtimmen. Jun Bezug auf Golz eine außergewögnliche ſtimmliche und ſchau⸗ 
Auge und Gehor bat eine genaue Unterſuchung ſpieleriſche Beweglichkeit. Einige hohe Bruſttone 
ſtattzufinden. Die Sprache muß fehlerfrei ſein. klangen ſehr ſchon. Der gute Humor ſcheint ein 

— Ueber die Frage, ob die geltenden maß⸗ beſonders lieber Freund des Küuſilers zu fein, 


Sonnen!“ 

— Nachdem die Telegrammgebühren vom 
1. Februar 1891 ab von 6 Pig auf 5 Pfg. für 
das Wort mit einem Mindeſtbetrage von 50 Pfg. 
für das Telegramm (von 2 bis 9 Worten) er⸗ 


mit Ausnahme für Telegramme nach England, 


Pfg. bis auf Weileres fortergoben we den 
muß. Für dringende Telegramme wird die drei⸗ 
fache Gebühr erhoben. Demnach beträgt vom 
1. Februar d. J. ab die Mindeſtgebühr für ein 
dringendes Telegramm 1 M. 50 Pig. Im Ver⸗ 
kehr mit England ſind dringende Telegramme nicht 
zuläſſig. 


und gewichtspoltzeilichen Vorſyriften auf die weicher ihn gern zu Räuken und Schwänken ver⸗ 
Konſumbereine Anwendung finden und 05 letztere leitet. Die Ausſtattung war der Auffübrung 


würdig, zumal derdiente das Palais Kantſchu⸗ 
zu unterwerfen find, iſt in einem kürzlich ergau⸗ koff's mit Ausblick auf den von auf und abfah⸗ 
genen Erlaß der Mininer des Junern und für renden Böten belebten Hafen alle Anerkennung. 
Handel und Gewerbe Folgendes beſtimmt wer⸗ Gelacht und gellatſcht wurre viel, ſehr viel. Die 
den: „Konſumvereine, welche auch an Nichts Operette halte alſo ihre Schuldigkeit getan. 
mitglieder Waaren verkaufen, ſind als es Eduard Behm. 
8 a betrachten Bub hinſichtlich - 
der Maß:. und Gewicht polizei in allen Stücken 
edenſo wie andere Gewerbetreibende zu behandeln; Aus den Provinzen. ; 
fie unterliegen den periodiſchen Reviſionen und 3 Bütow, 9. Februar. Auf Wunſch von 
die verantwortlichen Leiter ſind auf Grund des betheiligter Seue müſſen wir u ſere Mittheilung 
F. 369 Nr. 2 St.-G.⸗B. zur Beſtrafung zu vom 5. d. M. noch ergänzen und berichtigen. 
ziehen, falls ihnen eine Zuwiderhandlung Die Klemens Gomollſchen Häuſer geborten zur 
gegen die fraglichen Vorſchriften zur Laſt fallt. Zeit der gerichilichen Verſteigerung nicht mehr 
Was diejenigen Konſumvereine anlangt, welche Gomoll, ſondern andern Beſitzern. Als Herr 
en Waalenabſatz auf ihre Mitgl eder beſchrau⸗ Klemens Gemell in Konkurs gerietb, wurden 
fen, fo iſt ihr Geſchäftsbetrieb als „öffentlicher ihm feine Häuſer noch ſchaell abgekauft, was ſie 
Verkehr“ im Sinne des Artikels 10 der Maß⸗ aber vor gerichtlicher Verſteigerung nicht be 
und Gewiehteordnung zu betrachten; fie ſind da- wahrte. Das in der Lang enſtiraße gelegene, von 
ber den Beſtimmungen dieſes Artikels unterwor⸗ 
fen und verpflichtet, ſich beim Zumeſſen und Zu⸗ 
wägen der Waaren an die Mitglieder ausſchließ⸗ 
lich gesichter Maße, Gewichte und Waagen zu 
bedie en; auch dürfen ſie zu dem angegebe⸗ N 
nen Z vecke Meßwerkzeuge, welche über die feſt⸗ Abel gehört haben. 
gesetzten Grenzen hinaus von der abſoluten Rich⸗ am folgenden Toge 
tigkeit abweichen, nicht verwenden. Hieraus er⸗ in 
wächſt für die Polizei die Beſuguiß, über die cedirt haben. 
Befolgung dieſer Vorſchriften ſeitens der Konſum⸗ 
verei.ıe eine regelmäßige Kontrolle au zuüben und 
von der Beſchaffenbeit der von denjeiben im Ver⸗ 
kehr mit den Mitgliedern verwendeten Maße ꝛc. 
ſich Keuntuiß zu verſchaffen. Zu dieſem Zweck 
empfiehlt es ſich, auch dieſe Konſumvereine zu 
den periodiſchen Reviſionen heranzuziehen. Hin⸗ 
ſichtlich des weiteren Verfahrens iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Vereine der in Rede ſtehenden 
Art als „Gewerbetreibende“ im Sinne des 8 369 
Nr. 2 St.⸗G.⸗B. nicht betrachtet werden konnen, 
und daß mitbin im Falle des Gebrauchs unge⸗ 
ſtempelter oder unrichtiger Meßwerkzeuge mit 
Beſtrafung und Einziehung der vorſchriftswidri⸗ 
gen Stücke gegen ſie nicht vorgegangen werden 
kann. Um aber auch dieſe Vereine zur Beob⸗ 
achtung der fraglichen Vorſ hriften anzuhalten, 
bieten die SS 132 fr. des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
die geeignete Handhabe, und zwar wird in der 
Weiſe vorzugehen ſein, daß den verantwortlichen 
Leitern der betreffenden Vereine der fernere Ge— 
brauch ungegichter Meßwerkzeuge zum Zumeſſen 
und Zuwägen an die Mitglieder unter Androhung 
von Geldſtrafen unterſagt wird. Unrichtigen und 
unvorſchriftsmäßigen Meßwerkzeugen iſt zunächſt 
durch Kaſſirung des Stempels die Verkehrs⸗ 
fähigkeit zu entziehen und demnächſt mit ihnen 
ebenſo zu verfahren, wie mit ungenichten Gegen⸗ 
ſtänden.“ 


den periodiſchen Maß⸗ und Gewichts⸗Reviſionen 


ſoll dem Rentier Franz Hombure, das am Top er⸗ 
markt gelegene und ven Backermeiſter Hermann 
Gomell aus Berlin für das Hochſtgebot von 
10,350 Mark erworben, dem Backermeiſter C. 
Herr Hermann Gomoll ſoll 
das Haus ſeinem Schwager 


Vermiſchte Nachrichten. 


mir die Namen der Schädelknochen nennen?“ 
fragte ein Profeſſor einen Studenten. — „Ich 
habe alle im Kopfe“, antwortete der Student, 
„aber die Namen fallen mir jetzt nicht ein.“ 


Baukweſen. 


Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 35 Mark pro Stück bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus wart 
Neuburger, Berlin, Franzonſche Straße 
Nr. 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
Mark 0,60 pro Stück. 


Börfen- Berichte 


Berlin, 10. Februar. 
der Reichsbank vom 7. Februar. 
EL Aktiva. 


ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
11.931000 


Abnahme 1,794,000 
3) Beſtand an Noten 
Abnahme 768,000. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 463,357,000, Abs 
nahme 20,068,000. 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 73,552,000, 
Abuahme 7,906,000. 
6) Beſtand an Effekten M. 40,150,000, Zur 
nahme 127,000 


Bellevne⸗Theater. 

„Alſo auf nach Bellevue!“ Mit dieſen 
Worten erhob ſich mein Freund von meiner Seite; 
wir hatten lange an Flügel geſeſſen und uns in 
deu zweiten Aufzug der Walküre vertieft, deſſen 
wunderbare Schönheiten ſellſamerweiſe fo manchem 
— Dilettanten alten Schlages, wie Bülow 
ſchreibt, underſtändlich find. „Da ſtehſt du nun 
mit deiner Weisheit, mit deiner Begeiſterung 
für Wagner! Was hat ſie dir eingetragen? 
Nichts als das Mißfallen des wohllöblichen 
Direktoriums des Stadt⸗Theaters! Hüte dich 
überhaupt hier, deinen heiligen Eifer für ein 
gutes Werk einzuſetzen. Die Leute wollen 
nicht aufgerüttelt werden. den muſikaliſchen 
Sxlaf um keinen Preis vermiſſen. Loben mußt 
du deswegen, nur loben und alles verkehrte gut⸗ 
heißen, die behriten Göttergeſtalten allerliebſt 
finden, vor allem aber nicht behaupten wollen, 
daß Menſchlein wie dein Bayreuther Meiſter 
ſich der Wirkung auf der Bühne k ar geweien| -- 8 
wäre oder ſogar das Komponiren beſſer verſtan⸗ Pofen, 10. Februar. S 
den hätte, wie irgend ein Regiſſeur. Ein Glück ohne Faß 50er 67,80, 70er 
iſt es, daß es noch Sachverſtänd ige giebt, welche Wett N 


Abnahme 8,378,000. 
0 Paſſiva 


ändert 


Abnahme 35,579,000 
390,271,000, Zunahme 8,315,000. 


1 


rin“ beſonders bervorhob, daß 8 
Herzog Gottfried außerordentlich! nade II. 27,70 Gem. Naffinade mit Faß 28,00. Deutſche Fonds, Pfand» und Hlentenzriefs, 


Bülow, dem Schuhmachermeiſter Paul Meſeck 


Wochen ⸗ Ueberſicht 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
1392 M. berechnet M. 839,649,000, Zunahme 
2) Bestand an Reichskaſſenſcheinen M. 18,455,000, 
and. Bank. M. 11,177,000 


7) Beſtand au ſonſt. Aktiven M. 27,959,000, zu begeben. 


8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver- taillonen, angeordnet. 
9) De Reſervefonds M. 25,935,000 unver⸗ 
ndert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 917,303,000, 
11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
) Die fonjtigen Paſſiva M. 489,000, Abnahme 
95000. g 
piritus Toto! Meter. 
* * till. i 
ee; ön. 4 
Magdeburg, 10. Februar. Zuckerbe⸗ 
Mach' es jo, wie der richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,30, 


n 
Handel in eine Korrektionsanſtalt zur Beſſerung Kririter der „Stargarder Zeitung“, welcher bei Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,30, 7. Februar, 


werden. — „Es iſt einer Beſprechung des in feiner Stadt aufge Nachprodulte exkl. 75 Prozent Rendement 14,50. 


Sehr feſt. Brodraffinade J. 28,25. Brodraffi⸗ 
Gem. Melis I. mit Faß 26,50. Sehr feſt. Noh⸗ 
zucker 1. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Februar 13.55 bez., 13,60 B., per April 
13.5) bez., 13,52 % B., per Mai 13,724, bez., 
Er B., per Juni 13,60 G., 13,65 B. 
lau. 

Hamburg, 10. Februar, Vormitt. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Februar 81,50, per März 81,00, 
per Mai 79,50, per September 75,50. 
Behauptet. 

Hamburg, 10. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben. 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per 
Februar 13.62 ½, per März 13,52 ½, per Mai 
13,60, per Auguſt 13,77 ½. — Abgeſchwächt. 

Peſt, 10. Februar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo feſt, per 
Frühjaur 8 28 G., 8 30 B., per Her it 780 
G., 7,82 B. Hafer per Frükjahr 7,02 G., 
74 B. Hafer per Herbſt 6,19 G., 6,21 B. 
Mais per Mai⸗ Juni 6,24 G., 6,25 B. 
Kohlraps ver Auguſt⸗September 13,30 bis 
13,40. — Wetter: Kalt. 

London, 10. Februar, Nachm. 2 Uhr 3 
Minnten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands, 53 vſtr. — Sh. — d. Zink 23 yſtr. 
15 Sy. — d. Blei 12 Lſtr. 12 Sy. 6 d. 

London, 10 Februar. Roheiſen. Mixed 
numbres warrants 47 Sh. — d. 

Glasgow 10. Februar, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen Mixed numbres ware 
rants 46 S., 6 d. Ruhig. 

Newyork, 10. Februar. Beſtand an 
Weizen „359,000 Buſhels, do. an Mais 
2.592,000 Buſbels. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 10. Februar. Heute morgen 


4 Uhr iſt ein engliſches Vollſchiff, „Caitloch“, im Slade 


äußeren Hamburger Haſen, mit 2300 Tons Sal⸗ 
peter, umgefallen. Mit Maſten und Raagen im 
Waſſer, verſperrt es das halbe Fahrwaſſer des 
Hafens. Das ſeltene Schauſpiel lockt zablreiche 
Beſucher au; photographiſche Aufnahmen finden 
bereits ſtatt. 

Braunſchweig, 10. Februar. In der 
vorigen Nacht iſt die Domänenmüble im braun⸗ 
ſchweiger Orte Heſſen niedergebrannt, wobei die 
Ehefrau und die dreizehujährige Tochter des Mühl⸗ 
pächters in der Schlafkammer den Flammentod 
erlitien. 

Wien, 10. Februar. Die Abeubblätter 
melden, daß der Miniſter Baroß auf feinem 
Frachtentarif beſtehe, trotztem derſelbe das Hin⸗ 


Handelsvertrages bilde. 


Eugen Giball, Holzhändler, it in Zahlungs 5 


ſtockung gerathen. Die Paſſiven berragen 150.000 
Gulden. 
Bern, 10. Februar. 


beſchloſſen, den Haudelsvertrag mit Italien zu u 


kündigen 

Paris, 10. Februar. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, beabſichtigt der Generalgouverneur von 
Algier, Tirman, ſeine Demiſſion einzureichen. 


Des kalten Wetters wegen iſt der Karneval“ 


nur mäßig belebt a 

Marſeille, 10. Februar. Am hieſigen 
Bahnhofe wurden 220,000 Franks in Obliga⸗ 
tionen geſtohlen, welche der Credit Lyonais abge⸗ 
ſandt hat. 
Summe verſichert. 


Nom, 10. Februar. Die Miniſter ver⸗ 


Klempnermeiſter F. Wengerowely gelaufte Haus ſammetten ſich heute zur Feſtſtellung der Erklä⸗ 


rungen, welche ſie der Kammer abgeben werden 


® 
Die Erſparungen bei dem Marineminiſterium a 
und den afrifanifchen Kolonien ſollen 24 Mill io“ . 110 


nen, die bei den anderen Miniſterien 10 Millio- 


nen betragen. Mehrere, Nicotera feindliche Prä⸗ i 


feklen haben auf ihr Amt verzichtet. 


London, 10. Februar. Der norwegiſche 
Dampfer „Simon Dumois“ ſank auf der Keife 


— (Im medizinischen Kolleg.) „Wollen Sie von Newvork nach Matanzas an der Küſte von 


Newjerſey; ſiebzehn Perſonen ertranken, Schiff 
und Ladung hatten einen Werth von 500,000 
Mark. 


Letzte Nachrichten. 


Wien, 10. Februar. Polniſche Blätter 
melden, daß der Finanzminiſter Dr. Steinbach 
bald ein anderes, feiner Fachbildung mehr zu⸗ 
ſagendes Portefeuille übernehmen werde. 

Die Arbeiterſchaft Oeſterreichs hat beſchloſſen, 
den 1. Mai definitiv als Arbeiter⸗Feiertag beizu⸗ 


behalten. 


ondon, 10. Februar. Dem „Daily Tele⸗ Bes 


L 
graph“ wird aus Petersburg gemeldet, daß die 


Strenge behandelt werden. Wo die antiſemiti⸗ 

ſchen Geſetze nicht anwendbar find, werden dies 

ſelben angeblich durch geheime Utaſe erſetzt. 
Kunſtantinopel, 10. Februar. Die zwei 


Wege von Belgrad nach Tſchataldja begonnen 
werden. 


Konftantinopel, 10. Februar. Prinz Oskar Aacen-⸗Muncg. 420 1190900 9 | Germania 


Bernadette verläßt am nächſten Montag Konſtan⸗ 
tinopel, um ſich nach dem mittelländiſchen Meere 


Der Kriegsminiſter hat ſoeben die Bildung 
eines neuen Regiments, beſtehend aus vier Ba⸗ 


— 


——— — 
. ür Mittwoch, den 11. bruar 1891. Amſterdam 8 Tage ur; 8 gi 2% 105,50 » 
Zeitwe ſe nebliges, vorwiegend heiteres, | ger, Fuge 8 Tag BEN 4 — 5 
trockenes Wetter mit ſchwachen ſüdweſilichen dane age 22 7: 17 88 
Winden; Nachts Froſt, am Tage mild. 920 a RER. 2 5 5 4095 
ar n ee % „ 
Deere 2.0 19.85. 30% 80545 5 
Waſſerſtand. Wien Sefer 20. 8 Tage. 11 
Elbe bei a 8 Februar, — 0,90 Shen Bie 10 Lee. ı 4780 5 
— Elbe bei Magdeburg, 9. Februar, Yalienise Fine 10 . % mw 8 
79 1 Dr „Vetersburg 3 Dioden . . , , 8% Ö, 
3% — 2 bei Breslau, do. 8 Monat = 7 FT 295,50 6 K. 
Fr er 610 Meter, Unter⸗ Baritau 8 Pr ur JENAER: 6% un“ 
pegel + 5,50 Meter. — Warthe bei Poſen, Gold. und Papiergeld. — 
. Pan + 2,26 Meter. Pr Nene bei Uſch, Ducaten per Stuck —.— Engl. Banknoten’ 20,0 * 
— Un — anz. Baukn , „ 
+ 1,72 Meter. Unſtrut bei rn — eue 2 E sten 288 € Br, 
Straußfurt, 9. Februar. 1.35 Meter, Delers e e e 


derniß für den Abſchluß des deulſch⸗öſterreichiſchen tm — 


Der Bundesrath hat Sivör. Bahn 


Das genannte Juſtitut hat die volle 3 


Zuden in Rußland feit kurzem mit der größten See! 


japanischen Dampfer verlaſſen heute Konſtan⸗ a 


pel. 
Binnen Kurzem wird der Bau ſtrategiſcher € 


Berlin, den 10. Februar 1891. 


Deutſche R.⸗Anl. 4% 106,50 0 Schl.-Hlſt.⸗Pfdl. 9 % 06,40 6 
do. b. 31 4% 9,00 69 Weſtfäliſch. do. 4% 109,00 0 
Pr. Sonfol Anl. 4% 10,25 b do. do. 3½ —.— 
do. do. 4 3% 90, 25 b Weſtpr. ritterſch. 31 0% 90,00 0 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 102,00 0 Hannover. Rtbr. 48 —.— 
d 4% 


o. do. 55 — F do. 4% —.— 
Pr. Staatsſchuld. 31 % 99,90 b Kurs u. Neumärk. 4% 109,0 N 
Berl. Stadt⸗ bl. 3 % 90,80 b Lauenburg. Rtbr. 4 —,— 

do. do. u 20% —,— Pommerſche do. 4% 109,008 

do. do. neue 31 % 98,80 b Poſeuſche do. 4% 109,00 8 
Weſtpr. Pr.-Obl. 31% 95,25 b Preußiſche do. 4% 103,00 8 
Berliner Pſddr. 5% 116,50 0 Nb. u. Weſtf. do. 4% 109,865 

do. do. Ay 111008 Sächſiſche do. 4% 102,996 

do. do. 40% 104,10 0% Schleſiſche do. 2% 103,00 

do. do. 30% 97,10 ö Schl. Holſt. do. 4% 102,706 
Kur.⸗ u. Neumärk. 3 % —— Badiſche l % Eiſen⸗ 

do neue 3, % 90,80 | bahn⸗Anleibe 4% — 

do. 4% —— | Baneriihe Anl. 4% 106,0 8 
Landſch. C.⸗Pfdbr. 4 —— Hamburg Staats- 

do. 310% 96,90 b Auleihe v. 1886 3% 85,505 


do. 389% 85,50 b Hamburg. Rente 3% 98,50 8 
Oſtpreuß. Bohr. 31 % 96, 75 b do. amort. 
Pommerſche do. 81 % 97,70 b Staats-Auleihes! 20 —,— 
ä 3! 294171,00 6 


do. do. 4% —— Pr. Präm.⸗Anl. 
Poſenſche do 4% 10200 B | Bayer. Präm.⸗Anl.4% 143,75 © 
do, do. 9 % 96,00 5 Celn⸗Mind Pr.⸗As1 0136,50 9 


Meininger? Guld.⸗ 
2 280 6 


ſiſche 
Holſt. Pfdb. 4 —.— Looſe 


Fremde Fonds. 


Argentiniſche Anl. 5% 70,75 b Rum. St.-A. Obl. 5% 
98,10 | do. do amortb 5% 
Ruſſ. co. Anl. 1871 5% 


Bukareſt Stadt⸗A.5% 

Buen ⸗Aires ld. 

Anleihe 6% 69,00 b do. do. 18725% 

Egvptiſche Anl. 4% —— do. do. 1880 4% 

do. 5% —.— . do. 1887 400 

Italieniſche Rente 5% 93,806 do. Goldrente 6% 

Mexican. Anleihe 6% 93,40 B do. do. 1884 ſtpff. 5% 
do. do. 20 L. St. % 90,9% 0 do. (20 rient) 1878590 

Newy. Stadt.-Aul.7% —,— do. Präm.⸗A. 18645 % 
do. do. 6% 123,0 W do. do 188 5% 

Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 7 50 0 do. Bodener. neue 4 3102.80 G 
do. Papier⸗R. 4 % 82,206 Serb. Gold⸗Pfdb. 5% 94,7 
do. do. , 91,20 d] do. Rente 5% 89 90 8 

55 % 82,008 | do. do. neue 5% 89,90 50 

Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 120,506 Ungariſche Gold» 
do. Erxed. 100 1858 4% 331,25 b Mente 4 
do. 126,10 b u ae 


n 6 ente 8 * 
Rum. St.⸗A. Obl. 5% 101,00 b 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Eutin⸗Lübeck 4% 55,75 b Dux⸗Bodenbach 4% 
anff. Güterb. 4% ub Gal. Carl⸗xud. 4% 04.2 
beck⸗Buchen 4% Gotthardbahn 4% 

Mainz⸗udwigt. 4% It. Mittelm.⸗B. 49 

. 0% 5 
e r.⸗Jran —.— 

Niederſchl. Nast. . Frz.⸗Sted. 4% 109,00 U 
Staats- Bahn 4% 101,906 | de. dw 6% 

Oſtpr. Südbahn 4% 89,40 6 do. Lit.B. Eidth.4% 
aalbahn 4% 43,00 80 Südoſt (Lomb.) 4% 

Stargard⸗Poſen 4% —.— ſchau⸗Ter. 5% 

Amſterd.⸗Rottd. 4% 194,25 b do. Wien 4% 281,60 

Baltiſche Ef 3% 70,00 60 


Eiſenbahu⸗Stamm Prioritäten 


Sächſi do. 4% —,— 
Schl. 0 


102,70 5 
100,108 


— 


98,306 
70,00 U 


% 114,00 50 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Or. Ruſſ. Eiſend. g 3% 84.50 0 
5 4% 97,80 b Jelez⸗Orel gar. 80 —.— 
Cöln - ind. 4. Em. 4% —.— Jelez⸗Woroheſch a. 4% —.— 
d 7. Em. 4% —.— Iwangorod⸗ 3 
Magd. Halbſt. 78 40 —,— Dombr. gar. 4½ 102,0 
— W —.— ow⸗Woroneſch 
o. B. —.— 
Oberſchlel. t. P. % —,— 
do. Lt. D. 4% —— 
do Em. v. 1879 4 
Saalbahn 8 10% 


Ca 
Gotthardd. 4. Ser. 5% 
dv conv. 4% 1 
dolf⸗ 


Loſowo⸗ 1 
Mosco⸗Rjiäſan 4% 
do. Smolensk. g. 3% 

Orel⸗Griaſy 
O » 4% 


Ri e 4% 
jafan« . 40 
Seltene r 
ar. « » 
RHInst-Deicaved% 
bahn gar. 4 
ee, 4 
Warſchau⸗Tetes⸗ 
e 59 
Warſchau⸗Wien 
2. Emiſſion 5% 
Wladikawkas gar. 4% 
Zarskoe⸗Sels 5% 


Northern Pacificl 1.8% 


8 
ne $ 82,259 
De Franz. Sgt. 5% 107 
* do. Gold⸗Pr. 4% 
— „ 8% 
1 Oſtb. 
P (Stantsobt) 50 —— 
do. do. g. 800 — 
er 7 8% Oregon N 
w⸗Aſow g. —.— 
8 — in ee Nav. d 


Sterl. — 
ede. e. e N | Eee >; 
Hypotheken⸗Certiſicate. 2 
Dtſch. Grund ⸗ Pfd. Vr. B. Cx. unkündb. 
3, abg. 5 813% 98,696 (xz. 118) . 0114.0 
Dtſch. Grund- Pfd. do. do. (; 100 4% 101.70 B 
„ abg. 9% 9,808 | Br. Gentrb. fdb. 

Dtsch Grund- Pb. NI 
ab... 814% 92,75 60 do. do. (1. 110 4 2% 
. e , 20060 50 8 88 0 40077 48 
„Oblig. 100, „ do. % b, 
0.688% 8 do. do. Com. Ol & 30% 84.60 50 

7 8 110,80 & | Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 

. do. 4% 101,00 b u . 47“ . 

conv. 4% 101,00 b. do. do. 8. (r 110) 5 —.— 
do. do. div. Ser. 


Ser 10. u. gh 108508 


Gertife. . . 4% —.— 
2 5 8 4% 301.10 66 
Hyppoth.⸗ 
Vir (tod. 90) 4% 10050 U 
— Stett. Nat.-Hop.⸗ 5 
3 r. G.. 3% — 
„ 80% 113,606 do. do. 1 18 4 % 104 0 5 
. 0. (3.110) 4% 100.00 8% 
5% 107,50 |de. do. (xz 100) % 93.9% 


Bank Papiere, 


l 100) » 


Berliner Caſſenver. 51, 186,60 G_BDiscsommand. 12 21608 
do. Handelsgeſ. 10 oh Dresdner Ba K * 
do. Prod.⸗ Bel. 5 en Katien 4 100,20 6 
Bresl.Disc⸗Bant 60 104,28 omm.Hpp.cond, 4 100,19 
Darmſtädter Bank 4  —— „ Centr. Bod. Di; 154,80 & 
Deutſche Bank 9 163,90 b eichsbank 9, 140,80 & 
Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
ins Berzw. 61 118,25 0 Hörder Bergw. 49% 16,0 58 
Beckum. Sor A. — 35.90 5 do. con. 4% 00,009 
de, Güßſtfab. 9 15,00 bh] do. St.⸗Pr. 5% 00,75 fc 
Bonifacius 4 1210068 Huge 4% 119,75 50 
Bornifia Bergw. 4 4% 8 Ken. u. Laurah. 5138.75 8 
Donnerzn. ardh. 4 88,00 8 Lenuiſe Tleſban . 127% f 
Dortmunder Et. Märk.-Weſtf. 19 267,00 50 
Pr. l. 4. 6 89756 Oberſchleſiſche 6 83.20 0 
Gelſenkirchener 7 177906 en „ 67,78 U 
—.— Bergw. 4 1580,50 b] do. do. St.- Vr. 7½ 18/00 a 
ibernia 8 ½ 191,0 b 
zn. Delmüßte 11 Nr 
Adler Brauerei 6 108 00 | Danı. e 1 
e Is b e jan. 
8 * 1 
= — 5 72,506 G.⸗F.Harb.⸗Wien 16 3289,00 & 
Bolle do. 6 99,00 9 | Löwe u. Co. 0 
Pants do. 10 15,00 0 Magd. Gas⸗Geſ. % 90.10 K 
iv do. 4 115906 „ Görl. (conv.) 8 158,00 
Bredow. Jude. 7 81.2568 do. (Lüider6) 177,28 
= Arc 6 10800 2 Grutenwerke 12 185.90 
= Lepelbahal 4 99.00 % 8 Ueſche — — 
3 Dranienturg 4 35.0058) 8 Hartmann 3 182.006 
do. St.⸗Pr. 5 mine 8 — 13711880 
18 Schwart 1 
FA 8.134,06 2 N 6 118,76 6 
nien 9 131,50 60 nn zn 4 1770 ** 
8 um 3 elms 3 07, 
. 4 — Siem Glas-Ind. 11 150,50 50 
BT (ehren: 6 1000 
2 —.— ral. Spie 5 
1 . 30 240,00 s Fr. Pferdeb.⸗G. 12,250, 10 b 
t. Walzm.⸗Act. 0 —.— Carler. Bferded. — 70,00 
St. Bergſchl. Dr. 14 —.— Stett. Pferdeb. 2 688,50 B 
12 107,50 8 


St. Dampf. A.-G. 14 N. St. Dampf.. 


Papierf. Hobenk. 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. — 

40 1084,00 6% 

Berliner Feuer. 170 2800, 0 Magd. eg en 4 
v. 5 


do. Ed. u. W. T. 120 —.— do. Mü 910,00 bc 
do. Leben 1718 —.— Preuß. veden 97,6 700,00 
Colonia, Feuerv. 400 9900,00 5 r. Nat.: 4 1095,00 b 
Concordia, L 84 1480,00 8 | Propiden —.— 
Elderſeld. F. 0 —— urlugia 40 — 


Bank- Discont. — a 
Rmeichsdank 8 3, Lombard 4, AU, x A m 
Privatdlscont 24 © 10. Jebrnar. 


Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italienischen 
von Ern ſt von Waldow. 


31) 


„Höre mich an, mein Sohn“, fuhr der Fürſt 
nit einer gewiſſen Feierlichkeit fort, „Du biſt in 
einem Altec, wo es meine Pflicht iſt, Dir 
Rechenschaft von meinem Thun und Laſſen zu 
geben, ſo weit dies die Zukunft unſeres erlauchten 
Geſchlechtes betrifft.“ 

„O mein Vater“, — erwiderte abwehrend der 
falſche Prinz. 

„Still, Kind, laſſe mich vollenden und bedenke, 
daß ich ſtets als Ehrenmann gehandelt habe — 
les wurde Carlo Lamberti nicht ſchwer, dieſe 
Verſicherung mit der größten Gemüthsruhe zu 
5 J). So will ich Dir denn die traurige 

Lahrheit nicht länger verhehlen: — ich habe jenes 
Geld nöthig, um eine Flucht bewerkſtelligen zu 
können.“ 

Ein Ausruf des Erſtauneus ſchnitt dem 
Fürſten das Wort ab. Filippo wor ganz blaß 
geworden. 

„Deine Mittheilung erſchreckte 
Vater“, begann er nach einer Panſe, „ich kann 
mir gar nicht vorſtellen, was Dich, den 
Fürsten Caſtrucco, zur Flucht veranlaſſen 
könnte?!“ 

„Du wirſt mich bald verſtehen, wenn ich Dir 
ſage, daß ich das Königreich Neapel verlaſſen 
will, weil ich mich hier nicht mehr ganz ſicher 
fühle. Die Beziehungen unſeres Hauſes zu den 
Bourbonen ſind nicht blos erkaltet, ſondern ſie 
werden in letzterer Zeit fait feindſelige. Das 
kann nicht dauern, ich ſehe einen Konflikt als 
unausbleiblich an, und der würde für die Ca⸗ 
ſtrucco, wie die Verhöftniffe einmal liegen, nur 
mit einer ſchlimmen Niederlage enden, dem aber 
will ich zuvorkemmen. Ich kenne mich, mein 
Sohn“, fuhr der Fürſt hoheitsvoll fort, als er 


mich, mein 


wollte, „ich kenne meinen Stolz und mein unbe⸗ 
zähmbares Temperament. Wenn der König 
mich reizen ſollte, würde ich ihm eine heftige Er⸗ 
widerung nicht ſchuldig bleiben, und dies würde 
Seiner Majeſtät die, vielleicht willkommene, Ge⸗ 
legenheit geben, ſich von einem perſönlichen Gegner 
zu befreien. Ich kenne Caſiel dell' Uovo, mein 
theurer Raimondo.“ 

„Wie, höre ich recht, Du iu Caſtel dell' Uovo, 
mein Vater“, rief Filippo voll Aufregung, denn 
der Fürſt erſchien ibm in dieſem Augenblicke wie 
ein Held, ein politiſcher Märtyrer. 

Lächelnd erwiderte der alte Herr: 

„Erſchrick nur nicht, wir ſind noch nicht fo 
weit, nur iſt es kug, bei Zeiten Alles zu be 
denken. Vorerſt ſoll Deine Hechzeit mit Gra⸗ 
ziella ſtattfinden, und zwar mit all' dem Pomp, 
wie die Traditionen unſerer Familie ihn vor⸗ 
ſchreiben. Daun, ſobald es mir gelungen iſt, das 
erwünſchte Geld aufzutreiben, beabſichtige ich, mich 
in Paris anzukaufen. Zweimalhunderttauſend 
Franks ſollſt Du von dem Gelde erhalten. damit 
Du über die n.othwendigen Mittel verfügſt, um 
eine Rolle in der Geſellſchaft ſpielen zu können. 
Für Deinen Haushalt haſt Du außerdem die freie 
Dispoſition über die Einkünfte aus unſeren 
übrigen Beſitzungen.“ 

Filippo Bonaventura hatte Mühe, ſeine freu⸗ 
dige Erregung zu meiſtern. Nach einer kleinen 
Pauſe des Beſinnens bemerkte er: 


„Ich will mich wegen des Geldes an keinen 
Neapolitaner wenden. Erſtens würde es e nem 
bieiigen Bankier vielleicht ſchwer fallen, eine 
ſolche Summe aufzutreiben, und dann könnte 
er Furcht haben, dieſen Dienſt einem politiſch 
Verdächtigen zu leiſten. Aber ich kenne einen 
ſehr reichen Engländer, der wird kein Bedenken 
tragen.“ 

Der Fürſt hatte richtig ſpekulirt. Die Hoff⸗ 
nung, eine fo große Summe in die Hand zu be⸗ 
kommen, ſpornie den jungen Abenteurer zu unge⸗ 
wöbnlicher Anſtrengung an, es war ihm eruſt 
damit, dem Fürſten dieſe Million zu ver⸗ 


ſah, daß der junge Mann ihn unterbrechen ſchaffen. | Ä 
— —— — — —— — — — — — — —— — 
Prüparanden-Auſtalt zu Bromberg. 


Die Prüfung zur Aufnahme in die mit dem hieſigen Seminar verbundene 
2klaſſige Präparanden Anſtalt, an welcher 8 Semmarlebrer und ein Prävaranden⸗ 
lehrer unterrichten, findet Sonnabend, den 14. März, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 21. d. Wits., Vorm. 11½ Uhr, 
fol die an der Ecke der Kaiſer Wilhelm⸗ und der 
Eliſabethſtraße im Baupiertel III. belegene Parzelle 3a 
von 1126 qm Größe öffentlich verſteigert werden. 

Der Termin findet Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß 
rechts, ſtatt. Die Verkaufsbedingungen ſowie der Lage⸗ 
plan können in unſerem Geſchäftszimmer vorher einge⸗ 
ſehen werden. 

Stettin, den 8. Februar 1891. 

Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Neubau der Genera!: 
Landſchaft in Stettin 
Die Tiſchlerarbeiten 


für obigen Neubau ſollen zuſammen oder getheilt öffentlich 
verdienen werden. 
Bedingungen und Anſchlagsauszüge find genen poſt⸗ 
eie Einſendung von 3 % aus dem Baubureau des 
Unterzeichneten zu beziehen. Die Zeichnungen liegen 
ebendaſelbſt zur Anſicht aus. c 
Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin, 
den 21. Febrnar, Mittags 12 Ubr, 
verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. ; 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Weehselmann, 
Stettin, Paradeplatz 278. 


Stettin, den 6. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung von Fuhrwerks⸗, Vieh⸗ 
und Fleiſchwaagen für den ſtädtiſchen Schlachthof in 
Stettin ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
dungen werden. Angebote find mit eutſprechevder Auf⸗ 
ſchrift verſehen und verfiegelt bis Freitag, deu 


Stettin, den 3. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Dammſandes und des Kieſes 
zu den Pflaſterarbeiten pro 1891/2 ſoll im Wege der 
öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind im Bau⸗Bureau einzufchen und 
die Offerten bis - 

Ircitag, den 20. Februar d. Js., 


Vormittags 9½ Uhr, 
daſelbſt verſchloſſen einzureichen. 
Der Magiſtrar, Bau⸗Deputation. 


Kirchliches. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor Fürer 
Am Saale des Gertrud ⸗Stifts: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Abendandacht: 
Herr Pam: Piber. A 
n der Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Mſſionsſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 


ow. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten Bet⸗ 


ſaale: Herr Paſtor Maus. 


Zahn Atelier 


i von 
Joh. Kröger, 
Kl. Dowfir. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ze. 


Präparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


(Voſen⸗Belgarder Bahn.) 
Die Aufnahme neuer Zöglinge zur Vorber itung für 


20. Februar d. Js. Vormittags 10 Uhr, auf dem ein Königliches Lehrerſeminar erfolgt am 4. April er. 
Stadl⸗Bau⸗Büxean, Zimmer 38, einzureichen, woſelbſt Die ſeit 1874 beſtehende Anſtalt iſt unter miniiterieller 
die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ Genehmigung durch die Königl. Regierung gegründet 


mitienten erfolgen wird. 
Allgemeine und ſpezielle Bedingungen nebſt Angebots⸗ 
E und Zeichnung können ebendaſelbſt gegen poſt⸗ 
reie Enſendung von 1 Mark bezogen en. 


Der Magiſtrat, Ba -Deputation. 


Die Staals⸗ und Kommunal ⸗Steuern für das 4. Viertel: 
jahr des Gtatsjahres 1890/91 werden von Nr. 1—40 
am Freitag, den 18., und von Nr. 41—59 am Sonnabend, 
den 14. d. M., Nachmittags von 2—5 Uhr, im hieſigen 
alten Schulhauſe erhoben. 

Pommerensdorf, 10. Februar 1891. 


Oberförſterei Torgelow. 
Am 17. d. Mts werden in dem 
in Kredeuabhn'ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt anberaumten Termine folgende 


Hölzer zum Ausgebot gelangen: 

I. Schutzbezirk Spechtberg, Jagen da, Eich: 
23 Stück mit 47,85 Im, 27 ım, Nutzkloben II, 
120 rm Scheite, 5 rm Knüppel, Erl: 8 Stück mit 
0,85 fm, 8 rm Nutzkloben und 9 rm Erlen und 
Lir den⸗Scheite, Kief: 4 rm Nutzkloben II, 62 rm 
Scheite, 11 rm Knüppel; 

. Schutzbezirk Senmidtselche, Jagen 5%, 

Eich: 12 Stück mit 26,84 m, 18 rm Nutzkloben 

I, 179 rm Scheite, 12 rm Knüppel, Buch? 2 St. 

mit 1,60 fm, 5 rın Nutzkloben II, 112 rm Scheite, 

14 rm $nüppel, Birk: 36 Stück mit 17,69 fm, 

81 rm Schelte, 22 rm Knüppel, Erl: 2 Stück mit 

2,03 fm, 20 rm. Nutzkloben II, 54 rm Scheite, 

11 rın Knüppel, Kief: 70 Stück mit 190,62 fm, 

23 rm Nutzkloben II, 113 rm Scheite, 28 rm 

Knüppel, des 41a, 


E 


IV. 


Gr. Klav. Viol - und Geſ.⸗U. p. Stunde 75 
ar Lehrer T., Prenßiſcheſtr. 102 IT, 225 


Ar rere. 


und erhält Staatszuſchuß. Die Penſionen ſind äußerſt 
billig. Meldungen werden jederzeit vom Vorſteher 
Dohbergtein angenommen. 
Poſt⸗Vorbereitungsanſtalt 
von T. Nitschke, 
Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 


Schnelle und ſichere Vorbereitung auf die Poſtgehülfen⸗ 5 Y 


prüfung. Aufnahme jeder Zeit. Bisher beitanden 71 


Schüler die Prüfung. 
den Vorſteher. A. Rockstuhl. 


Evangeliſcher 
Arbeiter⸗ Verein. 


Heute, den 1. Februar, Abends 8 
81/, Uhr, im Vereinslokal, Breiteſtr. 16: 


Monatsverſammlung. 


1. Vortrag des Herrn Paſtor Thimm = 
über: „Wie fich Bellamy den 


Zukunftsſtaat denkt.“ 
2. Geſchäftliches. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Durch Mitglieder Eingeführte haben f 


Zutritt. Der Vorſtand. 


Postschule Stettin. 


Jeder Schüler beſteht die Poſtgehülfen⸗Prüfung. 
Unterricht nur von Fachlehrern. Neuer Curſus zu Oſtern 


Aufnahme täglich beim Director kl. Domſtr. 24, 1 L. 


Kirchenkonzer 


in der geheizten Friedenskirche 
zu Grabow (Oder) am 


Sonntag, d. 15. Februar 
er., Abends 6 Uhr, mer ieee 5 
: gütiger Mitwirkung von Schülerinnen des F. C. Winter’sc 


Pi [ änle in Wilsnach, der Herren 

Kandidat Ritschl ad Organiſt 

Taggatz, um vs Geſang-Vereins 
des Herrn Grulke, 


Der Ertrag it für die Kirche beſtimmt. 

Einlaßkarten zu 50 Pf. in Stettin in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Rurmelster. Reßmarkt und 
in Grabow bei den Herren Kuckhahn, am Markt, 
Korth, Schulſtraße 2, Link, Langeſtr. 15 und 
Haase, Markt 1. 


Zu den evorſtehenden 
Reviſionen werden Repa⸗ 
raturen an Waagen aller Art | 
ſachgemäß zu billigften Preiſen 
ausgeführt, event. 
Nachaichung durch das königl. 
Aſchungsamt. Lager von 
neuen Waagen n. Leihwaagen, Geldſchränken, 
Kaſſetten, Kopirpreſſen. 
. A. Haselow, 


gleichgeitine | 


MEET 3 he 


Proſpekte und Auskunft durch fi 


Kloſterhofecke, Frauenſtr. E. 


„Es freut mich, daß wir eier Meinung über 


dieſe Angelegenheit ſind“, ſprach der Fürſt, ſich 
langſam und wie ermüdet in ſeinem Lehnſtuhl 
auſrichtend. „Vergiß nicht, mein Sohn, daß ich 
mit einer gewiſſen Ungeduld das Reſultat Deiner 
Bemühungen erwarte.“ Damit war die Winter: 
redung zu Ende. 


21. Kapitel. 
Ein Mord. 


Aus zwei Zimmern des Palazzo Caſtrucco fiel 
in die dunkle Nacht ein heller Lichtſchein. Dieſe 
beiden Gemächer gingen auf den Ehrenhof hin⸗ 
aus, doch waren ſie dergeſtalt gelegen, daß 
ſie ſich einander gegenüber beſa den, nur 
Dee durch die Breite des ſogenannten Ehren⸗ 
hofes. 

An jedem dieſer Fenſter erſchien eine dunkle 
Geſtalt wie ein Schatten Der eine — es war 
der Fürſt Caſtrucco, verweilte einen Moment. 
ſich bedächtig nach rechts und li ks we dend. als 
ſchaue er nach dem Wetter; dann zog er ſich 
langſam in die Gemächer zurück. 

Mafteo, denn er war die audere ſchattenhafte 
Geſtalt, ſchloß daraus, daß ſein Herr ſich zur 
Ruhe begeben habe, wie er gewöhnlich um dieſe 
Zeit zu thun pflegte. Heute war dies indeſſen 
nicht der Fall. Der ehemalige Räuber Carlo 
Lamberti hatte ſich nur einer kleinen Liſt bedient, 
um feinen Genoſſen zu täuſchen. Nachdem er 
die Kerze verlöſcht, war er leiſe zurückgekehrt und 
hatte ſich an ein völlig im Dunkeln gelegenes 
Fenster begeben, wo nichts ſeine Anweſcubeit 
verrathen konnte; er jedoch vermochte, Dank ſeiner 
ſcharſen Augen, von dort aus Alles wahrzunehmen, 
was ſich in dem gegenüber gelegenen Gemache er⸗ 
eignete 

Bald ſah er denn auch eine andere Figur in 
den erhellten Raum treten. 

„Dacht' ich's doch“, flüſterte er, „die beiden 
Wölfe werden einander hoffentlich anfauen, und 
einer wird unterliegen, — wer es auch ſei, ich 
bin ſtets Derjenige, welcher den Vortheil davon 
haben wird.“ 


Der ſchrütlichen Anmeldung von Zöoͤglingen find beizufügen: 
2) der Impf- und Wiederimpfungsſchein, 


Freilich vermochte der Lauſcher nur die 
Schatten der Perſonen zu ſehen, die ſich in dem 
Zimmer befanden, denn an den Fenſterg waren 
Borhänge angebracht, und auf dieſen zeichneten 
fich die Schatten ab. 

Anfangs vernahm das feine Ohr des Fürſten 
ein dumpfes Geräuſch, wie wenn Jemand ſchweren 
Schrittes den Raum eines Zimmers durchmißt, 
— die Schatten bewegten ſich langſam, um einer 
nach dem andern zu verſchwinden. Doch plötzlich 
ſchienen fie ſich einander heſtig zu näher, eine 
einzige dunkle Maſſe bildete ſich, ſie ballten ſich 
jeſt zuſammen. Dann ein gellender Schrei, ein 
Gepolter, wie das eines ſchweren, fallenden 
Körpers, — deutlich drang das Geräuſch durch 
den Raum zu dem Lauſchenden herüber, — dann 
rſchien ein vereinzelter Schatten am Fenſter, 
neigte ſich nach rechts und nach links, 
er hinausſpähen in die Nacht. um ſich zu verge 
wiſſern, daß Nichts von Dem, was ſich im 
Zimmer zugetragen, hinausgerrungen ſei, und 
berſchwand ſogleich wieter. 

„Einen von meinen Quälgeiſtern hat das 
Verhänguiß ereilt“, flüſterte der Fürſt, „bald 
werde ich erfahren, wer es geweſen. Ich 
muß geſtehen, daß ich wünſchte, es wäre 
Matteo!“ 

Damit ſuchte er in aller Stille ſein Schlaf⸗ 
gemach auf, wir aber wollen dem veſer eine 
Schilderung Deſſen geben, was ſich zuge⸗ 
tragen. 0 

Das Zimmer, in dem der Kampf ſtattfand, 
war von Matteo bewohnt, es war mit gutem 
Geſchmack eingerichtet. 

Der Kammerdiener ſaß auf einem bequemen 
Lehnſtuhl, vor einem zierlichen Tiſche, der mit 
Flaſchen uud Geäſern von verſchiedener Form 
und Grö'e bedeckt war. 

Matteo's Züge waren düſter, doch ſprach ſich 
auch eine gewiſſe Angn darin aus. Von Zeit zu 
Zeit trocknete er ſich den Schweiß von der 
Stirn, und dann füllte er ſich jedesmal ein Glas 
mit Wein es haſtig hinabſtürzend, oder er begab 
uch ans Feuſter, ſpähte hinaus und murmelte: 
„Er kommt ſpät.“ 


1) der Taufſchein, 
3) ein Geſensheitsatteſt, ausgeſtellt von 


einem zur Führung einer Dienſtſtegels berechtigten Arzte, 4) ein Zeugniß des bi⸗⸗ 


berigeu Lehrers und See ſorgers. 
Das Schulgeld betrögt vierteljährlich 6 


Bedürftige Zöglinge erhalten Unterſtützung. 


Mk., der Preis für Wobnung und Koſt 


in den von dem Unterzeichneten zu erfahrenden Penſionen monatlich 25 Mk. 
Bromberg, den 16. Januar 1891 


22 


wi 


4 14 000, 4 » 13 000, 13 x 12000, 


16, 15, 14 Franes. 


Ländern, 


da dle Nachfrage bedeutend. Briefporto 20 Pf. 


Eu sure) 


Leu 


#8 Fins in kleineren Maaßen, 


geſtellt. Die Preiſe dafür 


| | 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Freiburger Loose, 


welche ſicher mit nachſtehenden Gewinnen gezogen werden 


ö 2 2 1 — r * 

Nieten giebt es nicht Jedes Loos gewinnt. 
0 45 000, 40 000, 5 x 30 000, 2x 25 000, 7 * 20 000, 19 000, 18 000, 3% 16 000, 17 x 15.000, 
x 10 000, 8000, 5 X 6000, 8» 5000, 6544000, 8000, 
57 x 2000, 20 X 1600, 9 & 1500, 108 x 1400, 12 & 1200, 90 x 1000 und ſehr viele Gewinne 
von 800, 700, 600, 500, 400, 350, 200, 150, 100, 80, 60, 50, 40 85, 80, 21, 20, 19, 18, 17, 
Der kleinſte fiher zu machende Gewinn iſt 18 Francs Geld. Sämmtliche 
Gewinne werden in Baar und ohne Abzug ausbezahlt. Amtliche Gewinnliſte 15 Tage nach Ziehung 
gratis und franko. Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Nachnahme geſtattet die Poſt 
nicht) in Banknoten und Briefmarken, Coupons oder Poſtauweiſung verſende umgehend nach allen 


Original-Loose a 22 Mark. 


Hauptgewinne melde auf Verlangen durch Depeſche. 
Luis Wollmer 


Nach unſerer am 31. Jaunar cr. been deten 
Inventur haben wir einen größeren Poſten Bucks⸗ 


woare, paſſend zu Beinlleidern, Röcken, Anzügen 
und Pal etots, ausgenopen und ſolche zum 


Ausverkauf 


untergeſetzt und Küsnehmend billig notitt. 
Gleichzeitig machen wir auf unſeren alljährigen großen 


Neſte⸗Ausverkauf 


zu beſonders billigen Preiſen aufmerkſam und balten 
dieſes vortheilhafte Angebot hiermit angelegentlichſtempfohlen. 


Preiſe feſt! 
Die Tuchhandlung von 


Grunwald & Noack 


Königsſtraße 1. 


he Verlagshandlung in Leipzig. 


Aufträge erbitte möglichſt umgehend, 
S8, Montreux (Schweiz). 


IN * 1 


4 


ſowobl Sem mer⸗ ole W nter: 


find bedeutend ber- 


Lehrbuch der Finanzwissenschaft, 


Von 


Dr. Adolf Wagner, 


Geh. Regierungsrath und Professor der Staatswissenschaften in Berlin. 


Zweiter Theil. 


Theorie der Besteuerung. 


Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 


Zweite 
vielfach veränderte und vermehrte Auflage. 
Zweite Abtheilung. 
Allgemeine Steuerlehre 
Gr. 8. Geh, Ladenpreis 15 % 50 &. 0 


5 WE 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. ß 
ax Borehar dt,, 
Beutlerstrasse 28-18, I., II. u. III. 


— 


Die ai 


jih feine leichenfahlen 


Endlich färbten 
Wangen, rothe Flecke zeichneten ſich auf den⸗ 


ſelben ab, und die Adern an den Schläfen 
ſchwollen bedenklich an, ein Zuſtand der Trunken⸗ 
heit bemächtigte ſich ſeiner, der ſich allmälig 
ſteigerte. Matteo hatte heute vorſätzlich ſo viek 
getrunken, denn er wollte ſich Muth machen zu 
einem Vorhaben, das er verher reiflich überlegt 
und feſt beſchloſſen hatte; dieſes Vorhaben war 
nichts Geringeres, als ein Mord! 
Mit einem Male horchte er hoch auf 
Schritte ließen ſich vernehmen, und es ward 
leiſe an die Thür gepocht. 

Auf den einlarenden Ruf Matteo's trat Gi⸗ 
orgio, der Portier des Palaſtes, ein. 

Der Trunkene zuckte zuſammen, die 
rothen Flecken verſchwanden von feinen Wangen, 


als wolle) auch der Weinrauſch bepann ſich zu verflüchtigen; 


Matteo war wieder vollig Herr ſeiner ſelbſt, 
wiſſend, daß die enticheivdende Stunde gekommen 
ſei. Dagegen ſchien der Portier keine Ahnung 
zu haben von Dein, was in der Seele des An⸗ 
deren verging. Er ſetzte ſich ohne Umſtände an 
den Tiſch, nahm eine der Flaſchen zur Hand, 
prüfte lauge beim Lichte der Lampe den goldigen 
Zuhalt derſelben und füllte ſich daun ein Glas, 
das er langſam leerte. 

Da Matteo dies Alles ſchweigend geſchehen 
ließ, begann der Portier endlich, den Kopf exe 
hebend: 

„Matteo, Du biſt heute nicht eben ſehr unter⸗ 
haltend, ſeit ich dan Zimmer betreten, haft Du 
noch kein Wort geſprochen.“ 

„Und doch habe ich Dir recht viel zu ſagen“, 
verſetzte finſter der Kammerdiener. 

Giorgio betrachtete feinen Gefährten mit 
unverbohlenem Erſtaunen, das ſich ſehr deut⸗ 
lich auf feinem breiten Geſichte ausſprach, 
daun zuckte er die Achſeln und fuhr fort zu 
trinken. 


(Fortſetzung folgt.) 


Akad»mie für Hung g Sang 


Mittwoch den 11. Februar er., Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Concerthauſes: 


Concert 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn rau. 


I. Theil. 
1. a) Die Nachtigall Volkmann. 
b) Was bedeutet die Bewegung Mendelsſohn. 
2. a) Das Veilchen ozart. 
b) „Ich muß nun einmal fingen“ Taubert. 
r nee Franz. 
d) „Wer nie fein Brod mit 
Thränen auß .... Schubert. 
4. a) Widmung. Ie Fran 
3 Vöglein wohin ſo ſchnell 3 
e) 2 Kärnthner Volkslieder. ... Koſchat. 
5. a) Die Lotosblume Ip, tte Rubinſtein. 
) Sempre insieme Duette Gordigiani. 


II. Theil. 
Schueeweifichen und Noſen⸗ 


roth, 
Ihrer a ren der Kaiſerin Anguſta 
ictoria gewidmet. 
Märchen für Soli, Frauenchor, Declamation und 
Pianoforte von C. Rein eee. 0 
Einlaßkarten a 2 % in der Muſikalienhand⸗ 
lung von E. Simon und F. Witte. Texte 
zum Märchen daſelbſt und an der Abendkaſſe. 
Hermann Kablseh. 
Der Bechſteinſche Konzertflügel iſt aus dem 


Magazin des Herrn Commerzienrath Wolk en- 
2 nauer. 


I 


zo» Deutsche Kolonialgesellschaft, 


Abtheilung Stettin. 
Freitag, den 18. Februar 18 1. Abends 7½ ht 
im — 2 und Vereinshauſe, Wintergarten (Glas⸗ 


veranda 
Vortrag 


des Herrn Miſonsinſp ktors a. D. G. He Büttner. 


Der Werth unſeres Schutz⸗ 
gebiets in Sudweſtafrika. 
Mitglieder und ihre Damen frei. 


Nichtmitglieder zahlen für die Perſon 50 Pfg. 
Der Vorſtand. 


perein der See-, Fluss- u. Land- 


Maschinisten zu Stettin. 
Uuſer diesjähriges Stiftungsfeſt findet am Sonn⸗ 
abend, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr im Oder⸗ 


ſchlößchen bei Burgemeiſter in Grabow, Breiteſtr, ftatt, 


Eintrittskarten find bei C. Sehliehting 3 
haben. Fremde, durch Mitglieder eingeführt, haben 
Zutritt. a Der Vorſtand. 

Gründlicher Klavierunterricht wird erthellt 

Grüne Schanze 15, II x. 


Gredit-Verein zu Stetin 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Hartpflicht. 


Sonnabend, den 21. Febr. 1891, 


Abends präciſe 7½ Uhr, 


im Börſenſaale: 


Außerorden liche 
General⸗Verſammlung, 


zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tages⸗Ordnung. 


| 1. Beſchlußfaſſung darüber, ob die Genoſſeuſchaft mit 


unbeſchränkter Haftpflicht fortbeſtehen, oder ſich in 
eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht umwandeln 
ſoll und für den Fall der Umwandelung: 

2. Feſtſetzung der Höhe der Haftſumme, ſowie der 
höchſten Zahl der Geſchäftsantheile, welche erworben 
werden können. Rt; 

8. Beſchlußfaſſung über die in Folge der Umwandelung 
nothwendig werdende Statutenänderung. 

Der Vorſtand. 
Carl Schönke. O. to Below. 
Friedr. Lande 
24. 


khöiner Dombaur 


Lotterie, 
Ziehung 28., 24. und 25. Februar. 
Nur haare Geldgewinne! 


Haupigewinne: Mk. 75,000, 
30,000, 15,000, 2 a 6000 ete. 
Orig.-Loose a Mu. 3,50. 

1 \ 

D. Lewin, Berlin &, 


10 Spandauerbrücke 16. 
Ein Handelsgeſchäft iſt billig zu vert 
Albre: tftr. g im 
Ein Haus in Stettin mit 
n kae set. Nähere Faber 0, Fele b F. 


Nr 


r 


* R ohne 


e FFF 


18. Februar, 106 Tage, 3750 Mark. 


0 Hundertſte Orientreiſe 
verbunden. > Orien 1 18. Mal, 16 


Begründet 1862. 
Fa in eine Nilrei . März, 86 Tage, 3000 Mark, 
Mit diefer Tour ift eine reise ‘2 Abe; a 1300 
1300 „ 
7 
Die hundertſte Orientreiie (9. März) führt bis Aegypten, Palästina, Syrien, Griechenland und der europäischen 
Türkei, die kleineren Reifen führen bis Corfu, Athen u. Constantinopel, die letzte nur bis Constantinopel. Für die am 2, Februar 


u na 
bis Assouam (eriter Nil⸗Katarakt) 20. April, 34 
abgehende Orientreiſe können 1 nicht mehr angenommen werden. 


24. Februar., 5. April, 13. April, 5. Oetober, 
46 Tage, 1500 Mk. 50 a „1550 Ml. 47 Tage, 2000 Mark 40 Tage, 1600 Mark. 
7. März, ai, bis «ibraltar, ie 

60 Tage, 2200 Mark. = Zuge 1275 Mark. Rennen und 
Tunis, Algier. viera,Corlu Algier. 8 


Zu den Einsegnungen 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestoffe, 
Sehwarze ge treifte Stu fre, 
Schwarze gemust. Stoffe, 
Cr&me Wollstoſſe, 
Creme Batisıroben 


W. v. Behmen. 


u 


dem befinden fich in demſelben noch 2 Läden, 1 Uhren⸗ ( 
und Cigarrengeſchäft, will ich Umſtände halber ſofort 


Mitte Mal 1891. 
8], Monat, 
12,000 Mark. 


Nord-Amerika, Japan, 


Um die Erde! 


Um die Erde wird wiederum von Ernst Stangen ausgeführt werden. — Die Aufenthaltszeiten in den zu deſuchenden Ländern find ſehr reichl 
berechnet, dagegen die Seefahrten auf das äußerſte Maaß beſchränkt. 


Int unterzeichneten Büreau werden auch einzelne 


Fahrknrtenhefite ir Reien nach dem 5 nach Ostindien m Ostasien 


zu Original-Preisen verkauft. Dieſe Hefte können ab Berlin, Dresden, Leipzig, Minden oder Wien ausgeſtellt werden. 
stantinopel für alle Strecken und Züge. — Programme auf Verlangen gratis 5 in 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 
Berlin W. 10. Mohren-Strasse 0 


zu Genehmigt für die ganze Monarchie. mg 


III bocde Kreug-Lotterie 


in Cöslin. 


3915 Gew. i. M. v. Mf. 95000. I —; k 
Mt. 20 000, 10000, 5000, 3000, 2000 ze. ze. 150 hochedle Pferde, darunter 10 Reitpferde geſattelt und gezäumt. 


(11 Looſe für 0 Mark), Lifte 
A 4 1 
Loosen 1M. (II r 10 Meißen. Porte 30 Pf. Loose a 1 Mark gs ee 
11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. 


Rob. Th. Schröder., Stettin. 


Wiederkäufer zum kommiſſionsweiſen Verkauf werden überall angeſtellt. 
10 


Commandit-Gesellschaft 
Hugo Loewy 


Bankgeschäft. Berlin W., Friedrichstrasse 167, 


Tel.-Adr.: Fmlsslonsbhamk. Tel.-Amt le 2646 
vermittelt Cassa«, Zelt- und Prümien- Geschäfte gegen 
nur !/,, pCt P ovintom. 

Kostenfreie Co trole und billigste Versichrrung verlooaharer 
Effeeten. Vorschuss bis 95 hit. auf in- und ausländische Werthpapiere 
gegen & et. Zinsen, 

Durrh eigene telephonische Verbindung mit der Börse e- 
langen „neh unserem Kundenrimmsr die Nelau ngen aller 
Covraechwankungen, die dureh sofortige Ausf hrung «der 
während der Börsenreit gegchrnen ordres bestens nusrgenützt 
werden können. Au-fih:liche Au-künfte über alle Ei'ect'n. Tägliche Börsen- 
beric!te werden auf Verlangen gratis versandt. 


Heute Morgen ein e. Mädchen geboren. 
V. Kiehnbaum. Le. 


— —t— 


FJamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Ein Sohn: Herrn Paul Roſenthal 
[&reifswalb] 


Verlobungen: Fräulein Elsbeth Birnbaum mit 
Herrn Ulrich Anders [Mohrdorf —Günz!]. 
Sterbefälle: Herr Schneidermeiſter Ferdinand Tauck 
Stralfund]. — Herr Eiſenbahn⸗Burean⸗Aſſiſtent Georg 
iudemann et — Frau Chriſtiane Köhnmann. 
eb. Müller [Stralſund! — Frau Auguſte Hidde, geb 
205 H[Bajewalf). — Fraulein Auguſta Witte Paſewalk] 


Postschule Stettin. 


Vorbereitungsſchule für den Poſtdienſt. 
Proſpeft dnoch Direktor Weber. 


— — 
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Rechnen 


FEED 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheiut, iſt 


Bibliothek 
gratis. 


Unterricht 
Berlin SW. 45.4 


Ham burg- Anrilonifhe Packet ahrt.⸗A. G. 


Stettin. Newyork. 


8 8 3 
talia“ pri 
„Polyne ſia“ 21. April. 


ee 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und 


Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Unterhaltung. 
Johannsen Nügge f 1 
Unterwiek 7, Abonnementspreis 2, Mark vierteljährlich. 
und ferner die Agenten: D.Surmelin, Greifenhagen 1 * 
„nd Gustav Eberstein. Gars a. . Der Bazar übertrifft an Meichhaltigfeit jedes andere Modenblatt. 


Mein nach neucftem Syſtem erbauter maſſiver 
Holländer in Dramburg, 15 Minuten vom Bahnhof, 
soll, da ich außerhalb wohne und nicht Fachmann bin, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden. 
C. Haberland. Ganwirth 


in Saatzig b Jacobs hagen 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin Sw. 


Jahren Schankwirthſchaft b trieben wird, außer 


, Mein in Mebzard (Perf) an der Haupt-] 8 8 = EIER == 5 
4 ſroge in der Nähe. . Noche 5 5 1 Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte BE 
ARE; wafiives Zäbckiges Grun dſtück, worin ſeit 30 Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſewie auch leichte 8% 


Sehneider⸗Arbeit: 


Geletnek v's 


Nundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnäher) D. U.-Patent 43097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1890 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 


Hochachtungsvoll 


U. Il. Geletneky, Stellin, 


Roß marktſtraße 18. 


mit Schank⸗Inventarinm für den Preis von 15 000 % f 
mit 6800, % Anzahlung verfanfen, Refl bitte unt. 6 
A. B. 91 poſtlag. Belga rd (Pers) ſich zu melden.]! 


Cigarren 


aus 


Auction, 


Concursmaſſen u. Liquidationen für die 
Hälkte des Werthes, ſoweft der Vorrath reicht: “ 

Java mit amerik. Inhalt, 100 Stick Mk. 2,00, 8 

umatra m. Brafil, mild, 100 Steck Mk 2,50, 
Sumatram Felix, träftig, 100 Stück Mk. 3,00, 
Enba in Original Packung, kräfti 100 Stück 
Mt 3,50, Holländer in Qliginal⸗ Packung, 
kräftig, 100 Stück Mk. 3,50, Sumatra mit Felix! 
u. Havanna, fein, mild, 100 Stück Mk. 4,00, 
ne, neueſte Jahrgänge, kräft g, 100 Stück 
Mk. 4,50. Sumatra mit Havanna, hochſein, 
100 Stück Mk 5,00 Rein 89er Havanna, 
Handarbeit, 100 Stick Mk. 6,00. Echt Bojamo, 
Regaliafagon, 100 Stück Mt. 7,50. Sämmt⸗ 
liche Sorten ſind in hocheleganter Verpackung, 
großen Facons, gut luftend u. ſchneeweiß brennend. 
Verſaudt nur in Originaftiften a 100 Stück gegen 
Nachnahme. Käufer von größeren Poſten erhalten 
Preisermäßigung von 5 bis 10 pCt. Das Ver⸗ 
ſandtgeſchäft von u. Elmer, Fürſten⸗ 
walde 5. Berlin. 5 

Für Tabakraucher empfehle ich noch meinen 
ameritaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln von 5 


China, Insel Java, Ceylon, 
Vorder-Indien, Aegypten. 


Die ſämmtlichen Reifen find den klimatiſchen Verhältniſſen angepaßt und werden unter zuverläſſiger, ſprachenkundiger Begleitung, die Reiſe 


— Fahrkarten nach Con- 


16. gr Stettiner Pferde ſotterie. 


des Vaterländiſchen Frauen-Vereins 25 Ziehung 
Ik. I Ak. % meczssde. fe Aber mer | 10 Ennipagen, 12. Mail89l. 
darunter Hauptgew.: 10 
Ziehung am 17. u. 18. April im Rathhauſe u 2 vierfpännige. Cguipagen, banner 


und Porto 30 Pf., 
Einſchreiben 20 Pf. extra, verſendet das mit dem Ver⸗ 


Beſtellungen am bequmften per Poſtanweiſung, doch 
nehme ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlung. 


2 vierſpännige und 1 


ich 


EZ . 


2 ge, fans. 


Thatsache 


ist, dass an keiner Bärse 


Europa’s 
so 
leicht, 
sicher 
und 
viel 
zu gewinnen ist als an der 
Börse 
in 
London 
und zwar i Fir 
ohne 


nennenawerthes Rieirn. 

Der Werth der daselbst 

einge führten best fundirten 
Stantennleh- & Elsenb.- Est. 

lein renrägentirt einen 

Wort! van mehr a!e Mark 


35,000,000, 000. 


Dieses sowohl wie der immense 
immense Rrichthum Englands 
veranlassen einen so gr ssen 
t"elichen Un satz, dass die 
Summe desselben sich nicht 
feststellen lässt, wodurch 
se! «'verstäindl'ch die 


Gewinn-Chancen 


ansserorde tlich erhöht 
werden und unbegienzt sind, 
während das 


Risico auf 1 Procent 


zu beschränken ist, so 
dass schon mit eanz 

keringem Capital 
von E 5 an fast tügl'ch 


100 Procent 


und mehr zu gewinnen ist. 

Wie aus unserem Circular zu 

ersehen, haben wir für unsere 

Kunden für jede E 5 = 100 Mk, Anlage- 
Cäpital, in eirer “ oche bis 2 


200 Mark 


Gewinn, und sehr häufig noch 
grösseren Erfolg erzie't, der 
in Folge unserer mehr als 

2 jährigen 
Erfahrungen und bedeutende Verbin- 
dungen fast unzweifelhaft ist. Unser 


Wochen-Bericht 
in deutscher Sprache, 
der j»den Sonnabend an 
unsere Kunden in Deutschland 

gratia und franko 

versandt ‚wird, enthält 
. ausführliche Informationen, 
wonach genau zu beurthe'len, 
lin welchen Effecten mit Erfolg 
in nel ster Wache zu specnuliren 
ist. Alles Weitere ist aus dem 
Cirenlar zu ersehen, welches 
auf Wunsch gratis und franco 
| über-enden die seit 1867 etablirten 
2 | Stockbrokers 


4. S. COCHRANE & SONS, 


13 « 14, Cornhill, 
J.... A .. E. C.. 


W Hiheinweine. | nor Hheinweine. a | 


Weißwein, flaſchenreif, rein vorzüglicher Tiſchwein, 
u 50 Pfg. per Liter Man verlange koſteufreies 
Poſtprobekiſtchen unter 8. Z. 955 durch Huasen- 
stein & Vogler, A⸗G., Fraulfurt a. M. 


Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


5 keuſarlige Wunden jn kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ze. Ber 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Hals ſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 1 
ſchmerz, Quetſch., N ußen, Gicht ſofort 2 
1 504 Be Stettin in den Apotheken à Schachtel 


Gun 


lität ep Aus 
vorzüglicher Ten ae u 
Pianino, een 2 T . 


eee ad * GW. 


Wreisliſte ee 
verkaufen gr. Domſtr. 1 Tr. r. 


kleine Domſtraße 13. 


. 


. „A. 2 2 FAR 


5 uf gründlich veralt. Beinſchäden, fowie knochen⸗ 


ec, 
Er 


GLYCERIN- CH VSA 


SEIFEN. 


4 
H Ross; weisse Rose, Malglönknhen, Hosen, 
' weisse 9 en, 
Veilchen und Eau de Cologne. 
Der hohe Glyceringebalt in Verbindung mit 
die diese 
N licher Haut 
; — machen, d den Zen 
ohlgeruch ist sie der Liebling der feinen 
Damenwelt geworden. 


FERD, MÜLHENS 
Glockengasse 4711 
KÖLN, 


Die beliebte Russische Mischung 


Tr N „MESSMER'® 


een 


BADEN-BADEN — Kals, Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. u. 


In Stettin bei Ernst Lehmann am Königsthor 


Handſchuhe werden gewaschen Fuhrfir- 17, 


v. part., nahe am Schloßhof. 
v Auguste Eekelmann. * 

Kl. niedl. ſtubenreiner Hund, 3 Jahre alt, iſt weg. 1. Anſch. e. 

großen n. auſſerh a Hundeliebh. z. verſch. — 2 


Ein Ein Laden g. en p. * Ani) u vermiethen 


Krüger, gr. Laſadie 61. 


Eine ine Wirthia, 


26 Jahre alt, 6 Jahre im Fach, mit guten Zeugniſſem 
verſehen, At Stellung zu ſofort, am liebten auf 
einem großen Gut. 

Näheres durch Wilhelm Jennrieh in 
Burzlaff bei Gr.⸗Tychow, Kreis Belgard. . 


Ein junger Kaufmann für Eiſenwaaren⸗ Handlung 
ud;t bei ſofortigem Antritt eine Stellung. 
Georg Sasse, 
Stettin, Apfel-Allee 37, 1 Tr. 


und mehr pro Monat können achtbare, gewandte 
Perſönlichkeiten jeden Staudes, — ohne Rifiko, — 
als Vertreter eines altrenommirten. ſtreng ſoliden Yank 
geſchäfts — durch Verkauf geſetzl. Überall geſtatteter 
Staats⸗Prämien⸗Looſe verdienen. Offerten unter 181 
J. 8. an Mansenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin sw. 


Thalia-Thester. 


Täglich: 
Große internationale Künſtler⸗ 
Vorſtellung. 


Stürmiſcher Beifall Sigismnnd Stein, Deutſch⸗ 


lands beſter Geſangs⸗Humoriſt. 


Donmnerſtag nach der Vorſtellung: Extra Kränzchen 


Die Direktion. 


Zellevue- Theater. 


Direktion: End Schirmer. 
Mittwoch, den 11. Februar 1891, bei kleinen Yreifen 
(Parquet 50 a1): 


Der Goldſuchs. 


Wilh. Kranich — — — Dir. Emil Schirmer. 
Donnerſtag: Beneffz Alfred Lux. Einmaliges 

Gaſtſpiel Frau Bux-Rohbi. 

Die Maſchin ubauer von Stettin. 
Dolallſirte Bofie in 6 Bildern von Weihrautg. 


Bindt- Cheater. 


Mittwoch, zu ermäßigten Preiſen (Parquet 1% 50 
1. Raug 2 %, 2. Raug 1 % ꝛc.): 


Meißner Porzellan. 
Hierauf: 
Die Kinder der Excellenz. 
(Luſtſpiel⸗Novität.) 


Dounerſtag (Opern⸗Bons): Beneſiz für Frl. Meta 
Renner: 


Das Glüöchchen des Eremiten, 


Näheres die Plakate. 
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